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Ich wünsche allen MitgliederInnen ein
gutes, gesundes und erfolgreiches „Neues
Jahr 2011“ und hoffe, dass viele Samm-
ler-Wünsche in Erfüllung gehen.

Besonders möchte ich mich bei den vie-
len MitgliederInnen bedanken, die den
Mitglieds-Beitrag mit einer kleinen bis
sehr großzügigen Spende aufrunden.

Stolz sind wir, dass seit Einführung des
Euro 2002 unser Mitglieds-Beitrag – 20,–
� im Jahr – nie erhöht werden musste.
Dies trotz Erhöhung der Postgebühren,
Papier- und Druckkosten. Wir konnten
sogar unsere vierteljährlichen „Mete-
or-Nachrichten“ noch verbessern und die
gesamte Zeitung 4-färbig drucken.

An dieser Stelle möchte ich Herrn Kreu-
zer herzlich danken, der unsere Beiträge,
die nicht immer druckgerecht bei ihm ein-
langen, so bearbeitet, dass sie druckreif
werden.

In eigener Sache
Das Ergebnis sehen Sie vierteljährlich
und ich glaube, unsere Meteor-Nachrich-
ten können sich sehen lassen. Weiters ist
Herr Kreuzer über jeden Artikel, den Sie
zum Gelingen unserer Meteor-Nachrich-
ten beitragen können, sehr dankbar.

Da wir von den Mitgliedsbeiträgen, Spen-
den und Veranstaltungen alle unsere Aus-
gaben bestreiten müssen, kommt jetzt die
große Bitte. Zahlen Sie Ihren Beitrag bis
31. März des laufenden Jahres, Sie sparen
uns und Ihnen unangenehme „Erinnerun-
gen“.

Und nun habe ich einen großen Neu-
jahrs-Wunsch, besuchen Sie uns doch in
u n s e r e m Ve r e i n s l o k a l , P L U S -
BOWLING-KONFERENZRAUM,
A-1170 Wien, Beheimgasse 5-7. Tel. +43
-1-4056320/13, jeden Dienstag von 16 bis
20 Uhr – wir sind immer für SIE da.

Es würde mich sehr freuen, Sie im Ver-
einslokal bzw. bei einen unseren nächsten
„Internationalen Sammlertreffen“ per-
sönlich begrüßen zu können.

Ihr Josef Fuchs

PS.: Weiters freuen wir uns, Ihnen in die-
sem Heft einen „Wandkalender“ bzw.
„Jahresplaner“ zur Verfügung zu stellen
können. Damit ist es für Sie noch leichter,
sämtliche Meteor-Termine in Evidenz zu
halten.

EINLADUNG ZUR GENERALVERSAMMLUNG
am Dienstag, dem 25. Jänner 2011 um 18.30 Uhr

Ort: VEREINSLOKAL, 1170 Wien, Beheimgasse 5-7, PLUS-BOWLING-KONFERENZSAAL

1. Begrüßung und Eröffnung

2. Feststellung der Beschlussfähigkeit

3. Verlesung und Genehmigung der Tagesordnung

4. Gedenken an unsere Verstorbenen

5. Bericht des Obmanns

6. Bericht des Kassiers

7. Bericht der Rechnungsprüfer

8. Entlastung der Vorstandsmitglieder

9. Beschluss über Änderung des Vereins-Namens

10. Beschluss der geänderten Statuten

11. Ausblicke 2011

12. Werbung (Mitglieder und Inserenten für Meteor Nachrichten)

13. Allfälliges

14. Mitgliederehrung für 15 und 25 Jahre Meteor-Mitgliedschaft

Anträge an die Generalversammlung sind bis spätestens drei Tage vor dieser an den Obmann zu senden.

DER VORSTAND ERSUCHT UM ZAHLREICHE TEILNAHME

Das am Dienstag übliche Sammlertreffen findet nur in der Zeit von 16.00 bis 18.20 Uhr statt!
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Direkt am Hauptbahnhof und zentral

gelegen, sind wir schnell und bequem zu

erreichen.

Unser Sortiment ist riesengroß und um-

faßt vom einfachen Sammlerbeleg bis zur

teuersten Künstlerkarte alle Gebiete.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch in

München.

BELEGE DER EHEMALIGEN DEUT-

SCHEN GEBIETE, POSTGESCHICHT-

LICHE DOKUMENTE, VIGNETTEN

UND NOTGELDSCHEINE sind ein

Bestandteil unseres Lagersortimentes.

Sollten Sie außerdem Zubehör benötigen

. . . wir haben es!

PHILATELIE&ANSICHTSKARTEN

TELEFON 089/596757
DETLEF HILMER

80335 MÜNCHEN / BAHNHOFPLATZ 2

KARTEN, HEIMATBELEGE, BRIEFE

UND GANZSACHEN sind übersichtlich

nach Postleitzahlen geordnet und

nach Ländern sortiert.

MÜNCHENER HAUPTBAHNHOF UM 1849

Es gibt keine besse
re Adress

e

für den Sammler
als

München!
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Sammlerbörsen und sonstige Veranstaltungen

Geben Sie uns bitte Ihre Termine

rechtzeitig bekannt.

Schreiben Sie an Josef Fuchs, A-2483
Ebreichsdorf, Fischagasse 29.

E-mail: ak-meteor@aon.at

30. Jänner 2011
Sammlerbörse am Karlsplatz (mit Philate-
lietag der Österreichischen Post AG + Mei-
ne.Marke.Mobil-die pers. BM zum
mitnehmen) von 9 bis 15 Uhr für Ansichts-
karten, Telefonkarten, Briefmarken,
Pers.Briefmarken, Vignetten, Heimatbele-
ge, Münzen, Kaffeerahmdeckel in der
TU-Wien, Mensa im "Freihaus", 1040
Wien, Wiedner Hauptstraße 8-10. Info:
Kurt Harl Tel. 0676-7189870, E-Mail:
office@ak-harl.at

13. Februar 2011
Großtauschtag von 8 bis 14 Uhr im Volkshaus
Bindermichl in Linz, Uhlandgasse 5 für Brief-
marken, Münzen und Karten. Info: Wolfgang
Spitzer Tel. 0664-3809731

20. Februar 2011
Großtauschtag von 7 bis 12 Uhr im Volksheim
Traun, Neubauerstraße 11. Info: Ernst Wiesin-
ger 07229-63761

27. Februar 2011
Großtauschtag für Briefmarken, Ansichtskar-
ten, Telefonkarten u.a. von 8 bis 13 Uhr im
Bildungszentrum Raiffeisenhof, 8052 Graz,
Krottendorferstraße 81. Info: Karl Rei-
ter-Haas, Tel. 0664-4286714, 03182-4465,
E-Mail: karl.reiter@bbgraz.at

06. März 2011
Großtauschtag für Briefmarken, Ganzsachen,
Ansichtskarten und TWK des BSV St.Pölten
von 8 bis 13 Uhr in der HTL-Mensa, 3100
St.Pölten, Waldstraße 3. Info: Prof. Mag. Hel-
mut Kogler, Tel.u. Fax 02742-75532, 0664-
4040788, E-Mail: heko.activities@kstp.at

06. März 2011
Tramway & Eisenbahn Börse im Stadlauer
Vorstadtbeisel Selitsch, Konstanziagasse 17,
Wien 22, von 9,30 bis 12,30 Uhr. Original
Straßenbahnzubehör, Tafeln, Schilder, DVD,
Video, Fotos, Festschriften, Bücher, Brief-
marken usw. Modelleisenbahnen alle Spuren
und Größen. Modellautos jeder Art und div.
Zubehör. BIM 26 vom DZ, Station Stadlau
U2, S8, S80 und Bus 86A. Info Eduard21@
aon.at

06. März 2011
Int. Großtauschtag von 8.30 bis 13.30 Uhr im
Kolpinghaus Innsbruck, Viktor Franz Hess
Straße7 für Briefmarken, Ganzsachen,
Poststücke, Heimatbelege und Feldpost, Mün-
zen, Ansichtskarten. Info Robert Dautz Tel.
05272-2129 oder 0676-6026027, E-Mail:
r.dautz@hotmail.com

12. März 2011
Großtauschtag von 8 bis 13 Uhr in der Stadt-
werke-Hartberg-Halle in 8230 Hartberg, Wie-
sengasse 43. Info: Ing. Erwin Mathe Tel.
03339-23353 oder 0664-1536952, E-Mail:
ilse.mathe@schule.at

13. März 2011
Großtauschtag von 8 bis 12.30 Uhr in den
Phönixsälen, 4800 Attnang-Puchheim (direkt
über dem Eurospar am Rathausplatz) für
Briefmarken, Ansichtskarten u.ä. mit Philate-
lietag und Verkaufsstand der Österr. Post AG,
pers. Marke (Eisenbahnmotiv). Info: Baum-
gartner Helmut 0699/8113 8294 oder Ing.
Gruber Johann 0699/1159 6163, E-Mail:
absv.attnang.puchheim@gmx.at

20. März 2011
Sammler u. Händlertreffen für Briefmarken,
Ansichtskarten, Telefonkarten und Münzen.
Sonderpostamt der UNO Wien, Pers.Brief-
marke, Autogramme Herr Adolf Tuma, von 9
bis 13.30 Uhr im Volksheim 2000 Stockerau,
Restaurant "Zur Post", Bahnhofplatz 9 (ge-
genüber dem Bahnhof), 2000 Stockerau. Info:
Helmut Zodl Tel. 0664-2303332

20. März 2011
Briefmarken- und Ansichtskartenbörse von 9
bis 13 Uhr im großen Saal des Gemeindezen-
trums "Robert Musil" in 9020 Klagenfurt, St.
Ruprecht, Kinoplatz 3 für Briefmarken, Brie-
fe, Ganzsachen, Ansichtskarten, Münzen und
Banknoten. Info: Walter Schneider Tel.
0463-238892

20. März 2011
Großtauschtag von 9 bis 15 Uhr im Festsaa des
Neuen Rathauses in Linz-Urfahr, Hauptstraße
1-5 für Briefmarken, Ansichtskarten, Münzen,
Banknoten, Telefonkarten, Ganzsachen, Bele-
ge. Info Herr Herbert Bressler Tel. 07234-
82573

25. - 27. März 2011
Intern. Sammler-Messe in Laibach für Philate-
lie, Numismatik, Kartophilie, Telefonkarten
u.a. in SI-1000 Ljubljana, Dunajska cesta 10.
Info Tel. 00386-1-3002696, Fax 00386-1-
3002648, E-Mail: info@collecta.si

26. März 2011
Briefmarkengroßtauschtag "Die Börse" vom
Philatelistenklub Olympisches Dorf Inns-
bruck durchgeführt, von 9 bis 14 Uhr, Cen-
trum O.-Dorf, Innsbruck, Dr.Dr. Adolf Lugger
Platz 32. Ausstel ler aus 5 Nationen
D.Ch.I.FL.werden wieder ihre Ware präsen-
tieren. Umfangreiches Angebot für Sammler
aller art. Briefmarken, Belege, Ansichtskar-
ten, Münzen, Ü-Eier, Telefonkarten u.s.w.
Auch für Snacks und Getränke ist gut gesorgt.
Freier Eintritt - Parken Frei. Info. 0512/
936978 g.thomann@chello.at, www.philate-
listenklub-odorf.com

26. März 2011
Großtauschtag für Briefmarken, Ansichtskar-
ten, Telefonkarten, �-Münzen, Mineralien
u.a.m. von 13 bis 18 Uhr im Volksheim 8740
Zeltweg, Schulgasse 5. Info: Josef Grillitsch,
8740 Zeltweg, Haldenweg 16a, Tel. 0676-
89814427 oder 03577-26229

27. März 2011
Großtauschtag von 8 bis 13 Uhr im Stadtsaal
Mattighofen (Salzburger Straße) für Brief-
marken, Ansichtskarten, Ganzsachen, Tele-
fonkarten u.ä. Info: Rupert Freischlager Tel.
07742-4489

16. April 2011
Großtauschtag des MBSV 7350 Oberpullen-
dorf - mit Philatelietag der Österr. Post - für
Briefmarken, Ganzsachen, Heimatbelege, An-
sichtskarten, Telefonkarten, Münzen im Rat-
haussaal 7350 Oberpullendorf, Hauptstr. 9,
von 9 - 13 Uhr. Info: Hans Eidler, Tel.
0680-3120075, E-Mail: hans.eidler@aon.at
oder wch.baldauf@aon.at

17. April 2011
LANAPHIL - Intern. Sammlertreffen für
Briefmarken, Ansichtskarten, Münzen, Brie-
fe, Telefonkarten, Militaria, Ganzsachen, Hei-
matbelege, Banknoten, Fotos und Zubehör im
Raiffeisenhaus Lana, großer Saal, von 9 bis 14
Uhr. Info: Albert Innerhofer, I-39011 Lana,
Laugengasse 3/1. Tel. 0039-338-4901550,
E-Mail: albertinnerhofer@web.de Homepa-
ge: www.LanaPhil.info

25. April 2011
Großtauschtag von 8 bis 13 Uhr im Hotel Cor-
vinus in 2700 Wiener Neustadt, Bahnstraße
29-33. Info: Karl Haberhofer Tel. 0650-
5346305, E-Mail: karl.haberhofer@gmx.at

30. April 2011
11. Wachauer Münzen-und Briefmarkenbörse
in Spitz/Donau, Gasthof "Goldenes Schiff",
Mittergasse 5, von 9.00 bis 15.00 Uhr
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Wien
METEOR - Sammlertreffen jeden Dienstag
für AK, TWK, Münzen u. BM von 16 bis 20
Uhr im Plus-Bowling Konferenzsaal, A-1170
Wien, Beheimgasse 5-7 (außer Feiertage und
im Monat August)

Baden
Beim BSV Baden ist die Briefmarke immer
ein Gewinn. Sammlertreffen jeden Sonntag
von 9 bis 11 Uhr im Hotel Herzoghof, Kaiser
Franz Ring 10

Drobollach
Sammlertreffen für Briefmarken jeden 1.
Sonntag im Monat ab 10 Uhr im Restaurant
Landhaus Hazienda, Seeblickstraße 141, 9580
Villach-Drobollach am Faakersee, Info: Ing.
Ernst Martinschitz Tel. 0664-385468

Ebreichsdorf
Sammlertreffen für Briefmarken, Ganzsa-
chen, Ansichtskarten u.ä. jeden 1. und 3. Mon-
tag im Monat von 17 bis 20 Uhr im
Vereinslokal, Musikschule in Unterwalters-
dorf, Hauptplatz 1 (keine Sommerpause) Info:
Josef Fuchs Tel. 0664-73833026

Hirtenberg
Sammlertreffen für Briefmarken, Ansichts-
karten, Münzen, Telefonkarten u. Bierde-
ckeln jeden 2. Sonntag im Monat von 8 bis 11
Uhr im Kulturhaus, A-2552 Hirtenberg

Innsbruck
Der Phil. O-Dorf Innsbruck,hat jeden Don-
nerstag von 14.30 bis 22 Uhr Tauschtag. 6020
Innsbruck, Kajetan-Sweth-Strasse 1, 1.Stock.
Info: Obmann Gerhard Thomann, Telefon
(0043) 0512 93 69 78, E-Mail: g.thomann@
chello.at

Klagenfurt
TWK Tauschabend jeden 3. Dienstag im Mo-
nat ab 17 Uhr im Espresso Mary Ann in der
Durchlassstraße (Nähe Bauhaus und Inter-
spar)

Linz
Telefonkarten, Ansichtskarten, (Euro)Mün-
zen und Ü-Eier und adere Figurenjeden 1.

Donnerstag im Monat (außer August) im
Volksheim Keferfeld, Linz, Landwiedstraße
65. Info: Rigo Raab, Rosenhag 16, 4600 Wels,
Tel/Fax: 07242 63323, Mobil 0664 5065797,
eMail: telefonkarten@aon.at

Mistelbach
Tauschtage des ABSV jeden 1. Sonntag im
Monat von 9 bis 12 Uhr im Jugendheim der
Arbeiterkammer Mistelbach, Josef-Dunkl-
Straße 2 (Sommerpause im August)

NÖ. West
Stammtisch für Sammler von Ansichtskarten
und Andachtsbilder etc. jeden Sonntag des
Jahres von 10 bis 12 Uhr in der Festhalle Ke-
maten, 1.Straße Nr.25 in A-3331 Kematen an
der Ybbs. Info 07448-5031

Reutte
Jeden 1. Dienstag im Monat ab 19.30 Uhr im
Hotel Moserhof, A-6600 Breitenwang, Plan-
seestraße. Info: Frau Andrea Brauner, Tel.
05672-67116

St. Salvator bei Friesach
Jeden 3. Samstag im Monat von 14 bis 17 Uhr
Tauschtag für Telefonkarten, Münzen und
Briefmarken im Gasthaus Möstl, 9361 St. Sal-
vator, Fürst-Salm-Straße 10. Info M. Kopp,
Tel. 0650-5917030

Spittal/Drau
Sammlertreffen jeden Donnerstag im Cafe
Paungarttner, 10. Oktoberstrasse 22 von 18,30
bis 21,00 Uhr. Info Roland Fellinger, Tel. Nr.
0664-1548127 e-mail: roland.fellinger@uta-
net.at

Velden
Sammlertreffen für Briefmarken jeden 3.
Sonntag im Monat ab 10 Uhr beim Kirchen-
wirt, 9220 Velden, Kirchenstraße 19 Info Ing.
Ernst Martinschitz, Tel. 0664-3854688

Villach
Sammlertreffen jeden 2. und 4. Sonntag in der
Cafe-Konditorei Rainer am Oberen Kirchen-
platz von 10,00 bis 12,00 Uhr. Info Roland
Fellinger, Tel. Nr. 0664-1548127 e-mail: ro-
land.fellinger@utanet.at

29. Mai 2011
Sammlerbörse am Karlsplatz (mit Philate-
lietag der Österreichischen Post AG) von 9
bis 15 Uhr für Ansichtskarten, Telefonkar-
ten, Briefmarken, Pers. Briefmarken, Vig-
netten, Heimatbelege, Münzen,
Kaffeerahmdeckel in der TU-Wien, Mensa
im "Freihaus", 1040 Wien, Wiedner
Hauptstraße 8-10. Info: Kurt Harl Tel.
0676-7189870, E-Mail: office@ak-harl.at

05. Juni 2011
Tramway & Eisenbahn Börse im Stadlauer
Vorstadtbeisel Selitsch, Konstanziagasse 17,
Wien 22, von 9,30 bis 12,30 Uhr. Original
Straßenbahnzubehör, Tafeln, Schilder, DVD,
Video, Fotos, Festschriften, Bücher, Brief-
marken usw. Modelleisenbahnen alle Spuren
und Größen. Modellautos jeder Art und div.
Zubehör. BIM 26 vom DZ, Station Stadlau
U2, S8, S80 und Bus 86A. Info Eduard21@
aon.at

19. Juni 2011
Großtauschtag von 8 bis 14 Uhr im Volkshaus
"Keferfeld" in 4020 Linz, Landwiedstraße 65
für Briefmarken, Ansichtskarten, Ganzsachen
u.ä. Info: Christian Simmer Tel. 0676-
5163493, E-Mail: christian.simmer@gmx.at

04. September 2011
Tramway & Eisenbahn Börse im Stadlauer
Vorstadtbeisel Selitsch, Konstanziagasse 17,
Wien 22, von 9,30 bis 12,30 Uhr. Original
Straßenbahnzubehör, Tafeln, Schilder, DVD,
Video, Fotos, Festschriften, Bücher, Brief-
marken usw. Modelleisenbahnen alle Spuren
und Größen. Modellautos jeder Art und div.
Zubehör. BIM 26 vom DZ, Station Stadlau
U2, S8, S80 und Bus 86A. Info: Edu-
ard21@aon.at

25. September 2011
Sammlerbörse am Karlsplatz (mit Philate-
lietag der Österreichischen Post AG) von 9
bis 15 Uhr für Ansichtskarten, Telefonkar-
ten, Briefmarken, Pers. Briefmarken, Vig-
netten, Heimatbelege, Münzen,
Kaffeerahmdeckel in der TU-Wien, Mensa
im "Freihaus", 1040 Wien, Wiedner
Hauptstraße 8-10. Info: Kurt Harl Tel.
0676-7189870, E-Mail: office@ak-harl.at

02. Oktober 2011
Großtauschtag für Briefmarken, Ganzsachen,
Ansichtskarten und TWK des BSV St.Pölten
von 8 bis 13 Uhr in der HTL-Mensa, 3100
St.Pölten, Waldstraße 3. Info: Prof. Mag. Hel-
mut Kogler, Tel.u. Fax 02742-75532, 0664-
4040788, E-Mail: heko.activities@kstp.at

Ständige Tauschtage

13. bis 15. Mai 2011
14. Fachmesse Marke + Münze 11 für Philate-
lie und Numismatik, ÖVEBRIA 2011 in
Graz-Seiersberg, Sportzentrum, Schlarweg 7
Info: Dr. Armin Lind Tel. 0664-4024222,
www.marke-muenze.at

20. bis 22. Mai 2011
VERONAFIL - Fachmesse für Ansichtskar-
ten, Briefmarken, Münzen, Telefonkarten in
der "FIERA Di VERONA, Verona-Süd. Info:
Tel. +39-(0)45-8007714, Fax +39-(0)45-
591086. E-Mail: veronafil@veronafil.it,
http://www.veronafil.it
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IRRIDENTISMUS
Eine extrem nationalistische Ideologie
der Zusammenführung (Befreiung) aller
„unerlösten“ – irridenten – Territo-
rien/Orte mit Bevölkerung der eigenen
Sprache in einem Nationalstaat, auf Basis
eines extrem, fast religiös überhöhten
Mythos von „Nation“. Eine rassistische,
menschenverachtende Ideologie, welche
Menschen mit anderen Sprachen, Kultu-
ren, auch der Hautfarbe als minderwertig,
die eigene Sprache und Kultur hingegen
als absolut überlegen, höherwertig und
somit zur Herrschaft über andere berech-
tigt betrachtet,

Nach Erreichung der Herrschaft über die-
se Territorien/Orten mit anderssprachiger
Mehrheit/Minderheit waren/sind diese in
der Folge meist einer rücksichtslosen und
gewalttätigen Behandlung/Unterdrüc-
kung ausgesetzt, werden Sprache/Kultur
missachtet, bekämpft. Überleben wird er-
möglicht durch Unterwerfung und Assi-
milation, andernfalls drohten/drohen
Aussiedlung, Vertreibung bis hin zu Mor-
den (wie in Srebrenica) - heute oft be-
schönigend „ethnische Säuberungen“
genannt. Diese „gesäuberten“ Gebie-
te/Orten werden danach wie Kolonien mit
einer Bevölkerung der eigenen Sprache
besiedelt und so dem Nationalstaat ein-
verleibt.

Als geistig verwandte Ideologien und to-
talitäre Systeme ergänzen/verbinden sich
Irridentismus und Faschismus. Sie sind
identisch in ihrem Wunsch nach einer – in
der Realität nicht existenten, völlig verlo-
genen – sog. „Volksgemeinschaft“, gelei-
tet von einem mit absoluter Macht
ausgestatteten Führer/ Diktator, identisch
infolge dessen in der Verachtung des Indi-
viduums und seiner Rechte. In der Ge-
schichte, aber auch in der jüngsten
Vergangenheit haben sie sich oft in un-
heilvollen Koalitionen verbündet. Koali-
t ionen mi t i r r iden t i s t i schen und
imperialistischen Wahnideen zur Schaf-
fung eines Groß-Italien, Groß-Ungarn,

Groß-Rumänien, Groß-Serbien, usw.,
sehr früh ein „Groß-Frankreich“ (schon
seit Ludwig XIV. und insbesondere Na-
poleon I.), zuletzt des Nationalsozialisti-
schen Großdeutschen Reichs.

Die Schaffung dieser „Groß-Reiche“ – oft
mit der absurden Begründung der Errei-
chung von natürlichen, ja göttlich be-
stimmten Grenzen wie Gebirge, Pässe
und Flüsse - ist allerdings oft oder fast im-
mer nur möglich auf Kosten anderer, der
Nachbarn. Da sich die nationalen und im-
perialen Interessen der Länder dabei oft
überschneiden, kommt es in der Folge na-
türlich zu heftigen intellektuellen bis zu
gewaltsamen oder kriegerischen Ausein-
andersetzungen. Mit dem Preis des Todes
unzähliger Soldaten und Zivilisten, Zer-
störungen von Ländern und Orten, Ver-
treibungen, Vergewaltigungen, Mord,
Raub und der nachhaltigen Traumatisie-
rung unzähliger Menschen, auch der Sol-
daten.

Nationalismus, ein heute noch immer
vorhandenes Gift, das freundschaftliche
Beziehungen zwischen Ländern und Völ-
kern nachhaltig stört, selbst in Familien
wirksam ist.

Auch im neuen demokratischen Europa
der EU sind mit wenigen Ausnahmen wie
Dänemark oder Finnland - oder wie in der
Schweiz - die Respektierung, Anerken-
nung und Förderung von Minderheiten
und ihrer Sprachen keineswegs selbstver-
ständlich, ganz im Gegenteil. Immer noch
dominieren Überlegenheits-, Besitz- und
Beherrschungsdenken, Unterdrückung
und Ausgrenzung, immer noch ist oft das
– öffentlich bestrittene oder geleugnete -
Ziel der Politik die Assimilierung der
Minderheiten oder noch einfacher wie in
Frankreich die Leugnung der Existenz
von solchen.

DIE ITALIENISCHE „IRRIDENTA“
Von besonderer Bedeutung für Österreich
- mit negativen Auswirkungen auf die po-
litische Lage in Südtirol und auf die Be-

ziehungen mit Italien bis heute - war/ist
die italienische Irridenta, als die „Irri-
denta“ schlechthin verstanden.

Ihr Ziel war nach der Einigung Italiens im
sog. „Risorgimento“ die zunächst ver-
ständliche Befreiung der bis 1914 unter
österreichischer Herrschaft verbliebenen
italienisch-sprachigen Territorien und
Städte wie das Trentino (vormals
„Welsch-Tirol“ genannt), die Gebiete um
Udine oder um Städte mit italienischer
Mehrheit oder Minderheit wie Triest,
Zara, Istrien und Dalmatien. Dort war al-
lerdings bereits eine slowenisch oder
kroatisch sprechende Bevölkerung von
den Zielen der italienischen „Irridenta“
betroffen.

Von der darüber hinaus vor allem von To-
lomei aufgestellten und heftig vertretenen
Forderung nach einer „natürlichen“
Staatsgrenze an der Wasserscheide am
Alpenhauptkamm, der „heiligen“ Grenze
am Brenner, war jedoch ein Gebiet – Süd-
tirol, nach heutiger Definition die autono-
me Provinz Bozen - mit einer damals 89%
deutsch- und 3,8% ladinisch-sprachigen
Bevölkerung betroffen (staatsrechtlich
eine österreichische Minderheit).

Mit diesen Annexionen von Territorien
anderssprachiger und absolut anschluss-
unwilliger Bevölkerung sowie mit dem
Vorschieben der Staatsgrenze aus militä-
rischen Erwägungen und der Annexion
von Gebieten über die Wasserscheide im
Puster- und Kanaltal (infolgedessen wur-
den Innichen, das Sextental sowie das öst-
liche Kanaltal samt Tarvis von Italien
annektiert) hinaus verwandelte sich das
Kulturland Italien in einen gierigen, im-
perialistischen Landräuber, gleich den
Kolonialgroßmächten Frankreich, Eng-
land und auch dem Deutschen Reich un-
ter Kaiser Wilhelm II.

Es muss aber auch festgehalten werden,
dass der geistig unbewegliche und unbe-
darfte Kaiser FJI. die jahrzehntelang vor-
handene Chance jeder friedlichen Lösung
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mit Italien verabsäumte, ablehnte. Nur
gegen seinen zähen Widerstand und nur
aufgrund seiner militärischen Niederla-
gen 1859 gegen Frankreich und 1866 ge-
gen Preußen konnte das sich vereinigende
Italien die Lombardei und Venetien er-
werben. Eine freiwillige Abtretung des
Trentinos, Udines und von Triest und
Umgebung, jeden Gedanken, jede Dis-
kussion darüber lehnte er strikt ab.

So hat FJI. selbst mit seinem starrsinnigen
dynastischen Denken des Besitzens/Er-
haltens von ererbten, erheirateten, auch
eroberten Territorien in ihren historischen
Grenzen (Grenzen, gezogen vielfach
ohne Berücksichtigung der Nationalitäten
der dort wohnenden Bevölkerung) wohl
entscheidend zum Erstarken der italieni-
schen „Irridenta“, zum „Erfolg“ eines To-
lomei beigetragen.

Ein weiterer bedeutender Beitrag zu die-
sem „Erfolg“ war aber auch die von star-
k e n d e u t s c h - n a t i o n a l e n K r ä f t e n
getriebene, dazu noch von Ignoranz und
Aggression gegen die Italienisch-sprachi-
gen, die „We(a)lschen“, geprägte Innen-
politik in Wien und vor allem in Tirol und
Innsbruck, die absolut unwillig war, die
berechtigten Anliegen der i tal ie-
nisch-sprachigen Bevölkerung des Tren-
tino nach Autonomie zu respektieren oder
gar zu erfüllen.

Besonders während des Ersten Welt-
kriegs profitierten die Irridentisten und
Tolomei dann auch noch von der skanda-
lös repressiven Behandlung der italie-
nisch-sprachigen Bevölkerung - bis hin
zu Deportationen - im Trentino durch die
österreichische Zivil-, vor allem aber
durch die Militärbehörden sowie von den

Hinrichtungen sog. „Hochverräter“ wie
Cesare Battisti.

Das kriegsbedingte Angebot 1915 an Ita-
lien zur Abtretung des Trentinos und an-
derer italienisch-sprachiger Gebiete –
ohne Triest (das man im Falle einer Ab-
tretung durch Fiume/Rijeka sicher hätte
ersetzen können) - kam zu spät und war
nicht ausreichend. Die Westmächte -
Frankreich und Großbritannien - hatten
Italien im Geheimvertrag von London be-
reits eine wesentlich umfangreichere
Kriegsbeute in Aussicht gestellt, nämlich
u.a. auch Südtirol bis zum Brenner.

ETTORE TOLOMEI - ein italienischer „Pat-
riot“
� 1865 geboren in Rovereto/Trentino,

Studium von Geschichte, Geographie,
Sprachwissenschaften und Literatur in
Rom/Florenz, u.a. Italienisch-Lehrer

Abb. 1

Abb. 3

Abb. 4Abb. 2
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in Tunis (damals lebten viele italieni-
sche Einwanderer dort), Militärdienst
in Wien! (seit damals auch Antisemit),
Rückkehr nach Italien
� 1905 Kauf des Thalerhofes in

Glan/Montan/Südtirol.
� 1906 Gründung des „L´Archivio per

l´Alto Adige“, lebte während des
Kriegs in Italien, ab 1918 in Bozen.
� Später, zum Faschisten mutiert, war er

ein Mitorganisator des Marsches der
Faschisten auf Bozen am 2.Oktober
1922, auch Verfasser des Flugblattes:
„Ein Schrei genügt und wir haben
diesen Abschaum eines überständi-
gen Österreich hinweggefegt.“
� 1923 Ernennung zum Senator, wozu

ihm auch der Christdemokrat Degas-
peri gratulierte!
� 1929 Treffen mit Hitler, dem er da-

mals bereits eine Umsiedlung der
deutschsprachigen Bevölkerung vor-
schlug, die später nach dem Abkom-
men Hitlers mit Mussolini im Rahmen
der sog. „Option“ umgesetzt werden
sollte.
� 1938 von König Vittorio Emanuele

III. zum „Conte della Vetta“ (wohl ein
Bezug auf die „Vetta d`Italia“) er-
nannt.
� 1943 nach dem Ausscheiden Italiens

aus dem Krieg und deutscher Beset-
zung von Teilen Norditaliens (die sog.
„Operationszone Alpenvorland (Al-
penland)“ mit den Provinzen Trient,
Belluno und Südtirol) verhaftet, lebte
er bis 1945 als „begünstigter Sonder-
internierter“ in einer Villa bei Dachau.

� 1946 Rückkehr nach Italien
� 1952 gestorben in Rom, begraben im

Friedhof von Glan/Montan/Südtirol

Tolomei war ein fanatischer und hem-
mungsloser italienischer Nationalist, spä-
ter auch Faschist und Antisemit, dessen
Lebensziel die Eroberung und die nach-
folgende gezielte, umfassende gewaltsa-
me Italianisierung (diese wurde auch in
den seit dem Ersten Weltkrieg erworbe-
nen slowenisch und kroatisch sprechen-
den Gebieten sowie im französisch-
sprachigen Aostatal betrieben) des annek-
tierten deutsch- und ladinisch-sprachigen
Südtirols bis zum Brenner war. Als Be-
zeichnung für Südtirol übernahm er dabei
den von 1810 stammenden Begriff „ Alto
Adige“. Es gelang ihm, diese Bezeich-
nung so wie alle anderen von ihm propa-
gierten, oft auch falsch übersetzten oder
frei erfundenen Namen als rechtmäßige
im Bewusstsein der italienischen Nation

– aber auch außerhalb Italiens - dauerhaft
zu etablieren.

Mit Hilfe der Faschisten und ihres Terrors
setzte Tolomei sein am 15.Juli 1923 im
Stadttheater Bozen präsentiertes Pro-
gramm in der Folge excessiv und rück-
sichtslos durch.

Es war eine Italianisierung total, von
Orts- bis Familiennamen, Beendigung
der Lehrerausbildung, ab 1923 Verbot der
Verwendung der deutschen Sprache in
Schulen und Ämtern, Verbote von Zeitun-
gen, des Namens Tirol. Alles an Tirol
(nicht nur einzelne zu „deutsch“ wirken-
de Bauten, sondern die gesamte Altstadt
von Bozen sollte geschliffen und in fa-
schistischem Architekturanspruch neu er-
baut werden) und Österreich Erinnernde
sollte ausgelöscht werden. Darüber hin-
aus eine Grenzsperre zur Verhinderung
von politischen, wirtschaftlichen und
auch persönlichen, familiären Kontakten
nach Österreich, Zensur, militärische
Kontrolle/Verwaltung, Verbote von poli-
tischen Organisationen, Parteien, Ge-
werkschaften, Verdrängung/Entlassung
der deutsch-sprachigen SüdtirolerInnen
aus dem öffentlichen Dienst sowie aus der
gesamten Landes- und Gemeindepolitik,
Einsetzung italienischer/faschistischer
Bürgermeister/Gemeindesekretäre. Mar-
ginalisierung und Verdrängung aus der
Wirtschaft, Enteignungen, Italianisierung
von Banken, Genossenschaften und vor
allem die Förderung des gezielten Auf-
kaufs von Häusern, Grund und Boden zur
Schaffung einer festen, quasi bodenstän-
digen „Italianitá“.

Ladinisch wurde als italienischer Dialekt
betrachtet, die betroffene Bevölkerung
als italienisch gerechnet.

Intensiv gefördert wurden auch die Indu-
strialisierung (verbunden mit großen
Grundenteignungen) und die Zuwande-
rung von Italienern nach Südtirol, beson-
ders nach Bozen. Dies setzte sich auch
nach 1945 fort.

Widerstand wurde mit Geldbußen, Ent-
lassungen, Gefängnis bis zu Verbannun-
gen bestraft.

Ein Höhepunkt für Tolomei und seine ir-
ridentistischen Pläne waren nach dem
völlig widerstandlosen Einmarsch der ita-
lienischen Truppen (bis Innsbruck!) im
November 1918 und nach der Annexion
Südtirols bis zum Brenner 1920 sicher-
lich die Errichtung des heute noch stehen-
den sog. „Siegesdenkmales“ 1928 in

Bozen. Ein an Stelle eines begonnenen
Kaiserjägerdenkmals errichtetes mon-
ströses faschistisches Bauwerk, ohneglei-
chen und einzigartig auch im neuen
gemeinsamen demokratischen Europa,
dessen umstrittene Existenz von der Poli-
tik in Südtirol und Österreich tunlichst
ignoriert wird.

Ein weiterer, für Tolomei wohl der befrie-
digendste Höhepunkt, war sicher das
1939 zwischen Hitler und Mussolini ge-
schlossene Abkommen (Option) betref-
fend die Aussiedlung der deutschspra-
chigen Bevölkerung.

Auch das demokratische Italien nach
1945 schätzte offensichtlich Tolomei und
würdigte ihn durch ein Staatsbegräbnis.
Für viele Italienerinnen/Italiener gilt er
auch heute noch als ein verehrungswürdi-
ger „Patriot“, der mit Kranzniederlegun-
gen an seinem Grab geehrt wird.

Der Ungeist und das Werk von Tolomei
leben also in Italien auch heute noch, ein
düsterer Schatten, wenn nun auch eher
verdrängt durch das offizielle Italien. Und
sie werden auch in Südtirol und Öster-
reich durch unbedarfte und unwissende
Politiker, Journalisten oder Fremdenver-
kehrsmanagerInnen am Leben erhalten,
die alle seine - mit wenigen historisch

vorhandenen Ausnahmen erfundenen ita-
lienischen Ortsbezeichnungen und darü-
ber hinaus - gedankenlos verwenden.

Abb. 5
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HISTORISCHE PROPAGANDAPOSTKARTEN
MIT LANDKARTEN DER ITALIENISCHEN
“IRRIDENTA“

Auf diesen Karten werden vor allem die
im Norden unter österreichischer Herr-
schaft verbliebenen und beanspruchten
Territorien gezeigt: das Trentino, Alto
Adige-Südtirol (mit dem später abge-
trennten und an Venetien angeschlosse-
nen Ampezzo /Cortina d´Ampezzo), im
Nordosten die Gebiete um Udine, Triest,
Istrien, Rijeka/Fiume, Zara sowie das dal-
matinische Küstenland bis zum „Quarne-
ro“ (Kvarner-Bucht von Rijeka/Fiume).
Namen, die auch auf den Karten von Al-
berto Martini immer wieder angeführt
werden ( siehe „Tod und Bildpostkarte“,
Meteor-Nachrichten 2/3/4-2010).

Wichtig ist immer die Darstellung der ge-
forderten zukünftigen Grenze Italiens am
Alpenhauptkamm und am Brenner, also
an der Wasserscheide, bekanntlich ein bei
der Festlegung der Staatsgrenze weder
am Toblacher Feld noch im Kanaltal ein-
gehaltener Anspruch. Oft auch noch mit
deutschen und – wohl aus Ermangelung -
mit gelegentlich beinahe amüsant bis lä-
cherlich klingenden italienischen Ortsna-
men.

Einige Karten zeigen auch die Gebiete
der jeweiligen Sprachgruppen. Sie sind
zwar auch zugunsten der italienisch-
sprachigen Gebiete manchmal manipu-
liert, allgemein aber jedoch einigermaßen
richtig. Vor allem können sie die Sprach-
grenze von Salurn nicht ignorieren, um
sich nicht der Lächerlichkeit preiszuge-
ben.

Da mit einer Ausnahme auf allen Karten
(des Sammlers) die „Vetta d´Italia“
(Dach Italiens) eingetragen ist, wurden
sie erst nach Tolomeis „Erstbestei-
gung“ des Klockenkarkopfes 1904
(eine nachgewie-
sene Lüge) ange-
fertigt, den er dann
als nördlichsten
Punkt Italiens so
bezeichnete. Dies
mit der Absicht, da-
mit den historisch
berechtigten An-
spruch Italiens auf
Südtirol bis zu die-
sem Punkt zu bele-
gen, was später bei
den „Friedensver-
handlungen“ in St.
Germain 1918 eine
w i c h t i g e R o l l e
spielte.

Nach dem Ende des
Ersten Weltkriegs
wurden Kartense-
rien mit Abbildun-
gen von nunmehr
italienisch gewor-
denen Gebie ten
u n d O r t e n w i e
Trient oder Triest
u.a. mit den Be-
zeichnungen: „LA
NUOVA ITALIA
REDENTA“ (das
erlöste Neu-Italien
– im Gegensatz zu
dem von Histori-
kern so bezeichne-

ten Alt-Italien) und „Visioni della Nuova
Italia“ (Ansichten von Neu- Italien) pub-
liziert. Bezeichnenderweise wurden sol-
che nicht von Orten im annektierten
Südtirol angefertigt. Vor der Produktion
von Karten mit einer derartigen Fäl-
schung von Geschichte und Tatsachen
schreckten offensichtlich sogar die Irri-
dentisten zurück.

Mussolini stellte im Sinne eines Groß-
Italiens noch weitere Gebietsansprüche
an die Schweiz und an Frankreich. Er for-
derte das Tessin, Teile von Graubünden,
Gebiete um Nizza, Korsika sowie Malta.
Diese Ansprüche wurden jedoch heftig
zurückgewiesen, vor allem auch von der
dort lebenden italienisch-sprachigen Be-
völkerung.

Danach richteten sich Mussolinis impe-
rialistische Ambitionen hauptsächlich in
Richtung Libyen, Eritrea, Somalia und
Abessinien.

Ein Großteil der 1918 erworbenen Gebie-
te im Osten ging 1945 an Jugoslawien

Abb. 6

Abb. 9
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Ortsnamen italienisch, deutsch: Mals,
Klobenstein, Franzensfeste sowie der
Ortler. Merkwürdig: Slandro/ Schluderns
oder Schlanders, Sterzinga/Sterzing, To-
vero/Taufers und Toblaco/Toblach.

Abb.4: Politische Karte von Trentino und
Alto Adige, farbig bearbeitet. Mit deutli-
cher Grenze zwischen beiden Gebieten.
Staatsgrenze gegen Österreich am Alpen-
hauptkamm und am Toblacher Feld. Fast
nur italienische Bezeichnungen außer
Ortler und Franzensfeste. Auch hier wie-
der: Toblaco sowie Nova Tedesca und
Nova Italiana nahe Bozen.

Abb.5: Karte der „Lega Nazionale“* von
Trentino und Tirol mit Meran/Brixen und
Bozen ohne Vetta d´Italia mit einer groß-
teils korrekten Darstellung der Sprachge-
biete. Im Unterland auf der Salurner
Seite, im mittleren Grödnertal? sowie
südöstlich von Meran jedoch ein unrichti-
ger, stark überhöhter italienischer Bevöl-
kerungsanteil von 30-35%. Korrekt die
deutschen Sprachzungen Unsere Liebe
Frau/Proveis im nördlichen Val di
Non/Nonsberg, Altrei im Fassatal, sowie
die deutschen Sprachinseln östlich von
Trient im Fersental und Luserna. Abgese-
hen vom mittleren Grödnertal korrekt
dargestellt das ladinische Sprachgebiet
sowie das italienisch-sprachige Ampez-
zo.

*Lega Nazionale, eine ausgeprägt natio-
nalistische Organisation - vergleichbar
dem „Deutschen Schulverein“ - auch
sehr gefördert von der Società Dante
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Abb. 16

verloren, nur Triest verblieb ab 1954 end-
gültig italienisch. Südtirol verblieb eben-
falls – allerdings gegen den ausdrück-
lichen Willen der Bevölkerung - bei Ita-
lien.

Anmerkungen zu den Karten
Abb.1: Neu-Italien von der Schweiz bis
inklusive Fiume. Trentino, aber keine
Anführung von Alto Adige. Die Staats-
grenze streng an der Wasserscheide, am
Brenner und vor allem am Toblacher Feld
zwischen Toblach und Innichen, sowie
im Kanaltal westlich von Tarvis. Inni-
chen, das Sexten-, das östliche Kanaltal
mit Tarvis und das Prediltal daher bei Ös-
terreich verbleibend! In Südtirol nördlich
von Bozen fast alle Orte und Berge (Ort-
ler/Texel) mit den deutschen Bezeichnun-
gen. Zweisprachig Bressanone/Brixen,
Klausen/Chiusa, Caldaro/Kaltern, Bru-
neck/Brunico, Innichen/San Candido,
Toblach/Toblaco, Carbonin/Schluder-
bach sowie im ladinischen Sprachgebiet
San Pietro in Lad./Welschellen?, San
Barnaba?/Wengen?, weitere Orte dort nur
italienisch bezeichnet: San Cassiano, San
Leonardo in Badia und Corvara. Mit ita-
lienischen Namen: Merano , Bolzano, im
Ultental S.Pancrazio und das Unterland
bis Salorno, dort auch ein Cortina/Kur-
tatsch? Südöstlich von Bozen auch ein
Nova Tedesca und Nova Italiana - hier
sind wohl Deutschnofen (ital.: Nova po-
nente) und Welschnofen (ital.: Nova le-
vante) gemeint. Ampezzo mit Cortina
wurde nach 1918 abgetrennt und an Ve-
netien angeschlossen, will heute wieder
an Südtirol angegliedert werden.

Sprachliche Reihung der Ortsnamen laut
Karte. Ein weiteres ungewöhnliches De-
tail dieser Karte ist die als existent einge-
zeichnete Bahnlinie von Landeck über
den Reschenpass in den Vinschgau und
weiter nach Meran. Dieses tatsächlich ge-
plante Bahnprojekt wurde aber nicht rea-
lisiert.

Abb.2: Neu-Italien mit Fiume und dalma-
tinischem Küstenland. Trentino und Tiro-
l o M e r i d i o – k e i n A l t o A d i g e .
Staatsgrenze am Brenner und an der Was-
serscheide am Toblacher Feld und im Ka-
naltal westlich von Tarvis. Ortsnamen
italienisch, gemischt Sterzen/Sterzing,
deutsch Glurns, Taufers und der Ortler.

Abb.3: Politische Karte von Trentino und
Alto Adige mit nahezu unsichtbarer
Grenzzeichnung zwischen beiden Gebie-
ten. Staatsgrenze am Alpenhauptkamm
und am Toblacherfeld. Topographie und

Alighieri, war u.a. besonders für Assimi-
lation der Slowenen und Kroaten tätig:
„La Lega Nazionale è un´assozione, fon-
data nel 1891, …che ha sempre operato
per il sostegno e la diffusione della cul-
tura e della lingua italiana nelle terre
contese del nordest d`Italia…con attività
sopratutto culturali, educative, assi-
stenziali, ricreative.“

Text auf der Rückseite: Tirol, Wilson und
die Italien. Imperialisten. Punkt 9 des
Programms Wilsons vom 8.Jänner 1918:
„Eine Verbesserung der italienischen
Grenze sollte durchgeführt werden ent-
sprechend der klar erkennbaren Nationa-
litätsabgrenzung.“ Eine solche Abgren-
zung haben die Irridentisten des „Trenti-
no“ vor dem Kriege mit umseitiger Dar-
stellung gefordert. Heute fordern italieni-
sche Imperialisten noch dazu das deut-
sche und ladinische Besiedlungsgebiet
bis zum Brenner.

Die Karte der Lega Nazionale wird hier
1918 als Gegenpropagandakarte verwen-
det – allerdings zu spät. Sie wäre Jahre
vorher sicher eine gute Argumentations-
hilfe bei Verhandlungen mit Italien gewe-
sen.

Abb.6: Karte der Sprachgebiete- Italia-
ni-Tedeschi-Slavi, aber ohne Darstel-
lung der Ladiner, die zum italienischen
Sprachgebiet gezählt werden. Ohne Orts-
namen außer Brennero und Bolzano. Die
Sprachgrenze zwischen Südtirol und
Trentino ist gewollt undeutlich darge-
stellt, ausgefranst, verzahnt, suggeriert ei-
nen unk l a r en Ver l au f , dazu mi t
willkürlich eingezeichneten italienischen
Sprachinseln in Südtirol. Die 7-Gemein-
den und 13-Gemeinden, deutsche Sprach-
inseln südöstlich von Trento – sind
symbolisch dargestellt. Die geforderte
Grenze Italiens am Alpenhauptkamm und
im Kanaltal - westlich von Tarvis immer-
hin - energisch, wild, grob, expressiv mit
der Hand eingezeichnet, eingraviert.

Abb.7: - …..: „LA NUOVA ITALIA
REDENTA“- Trento, Cattedrale

Abb.8: - …..: „LA NUOVA ITALIA
REDENTA“- Trento, Piazza Erbe

Abb.9: - …..: „LA NUOVA ITALIA
REDENTA“- Trento

Abb.10: - …..: „LA NUOVA ITALIA
REDENTA“- Trento, Chiesa S.Apollina-
re e Doss Trento

Abb.11: - …..: „LA NUOVA ITALIA
REDENTA“- Trieste, da Opacina
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Abb.12: - …..: „LA NUOVA ITALIA
REDENTA“- Trieste, Panorama del Ba-
gno Fontane

Abb.13: - …..: „LA NUOVA ITALIA
REDENTA“- Trieste, Panorama

Abb.14: - …..: „LA NUOVA ITALIA
REDENTA“- Trieste, Cattedrale S. Gius-
to

Abb.15: - …..: „LA NUOVA ITALIA
REDENTA“- Trieste, Il Castello di Mira-
mar

Abb.16: - Visioni della Nuova Italia. Pola,
Tempio di Augusto

Résumé:
Zweifelsohne „verdankt“ Italien den „Er-
werb“ des deutsch- und ladinisch-spra-
chigen Südtirols 1918/1920 bis zum
Brenner sowie den weiteren „Besitz“ des-
selben nach 1945 auch den Aktivitäten
und Umtrieben des fanatischen Nationa-

listen, Faschisten und Antisemiten Ettore
Tolomei.

Ettore Tolomei, eine höchst destruktive
Person, ein verantwortungsloser Kriegs-
hetzer und ein Geschichtsklitterer, Fäl-
scher von Namen und Karten, usw., der
viel Leid über Länder und Menschen
brachte und daher nach heutiger Rechts-
auffassung nach dem Völkerrecht mit
gleichem Recht als Angeklagter wie Mi-
losevic und andere vor dem internationa-
len Gerichtshof stehen müsste oder
zumindest einer psychotherapeutischen
Betreuung bedürfte.

In dieser Welt der fanatischen Nationalis-
ten und Faschisten wie Tolomei und Mus-
solini gab es allerdings auch bewun-
dernswerte und mutige Ausnahmen,
Menschen mit Vernunft, Verstand, Bil-
dung, Herzensbildung. Eine von diesen
war die Schriftstellerin und Antifaschis-

tin Ernesta Bittanti Battisti (1871/Bres-
cia – 1957/Trento), die Witwe! des 1915
in Trento/Trient hingerichteten Cesare
Battisti (siehe Meteor-Nachrichten
2/3/4-2010).

Sie versuchte immer wieder – leider meist
erfolglos – die missbräuchliche Einver-
nahme ihres Mannes durch die Faschis-
ten, vor allem im sog. „Siegesdenkmal“
in Bozen, zu verhindern.

Im Sinne einer echten und dauerhaften
Versöhnung! sowie im Sinne einer der
Kulturnation Italien würdigen Geste setz-
te sie sich 1954 für die freiwillige Rück-
gabe Südtirols an Österreich ein. Eine
Frau, deren Leben und Wirken bisher we-
der in Südtirol noch in Österreich entspre-
chend beachtet und gewürdigt wurde.

Die Frage nach einer Aufarbeitung der
Person Ettore Tolomei, seines unheilvol-
len, zerstörerischen Wirkens in Südtirol
sowie damit zusammenhängend des Fa-
schismus allgemein durch Italien muss im
neuen demokratischen Europa der EU des
Jahres 2010/2011 gestellt werden.

Literatur u.a.:
Reut-Nicolussi Eduard. Tirol unterm Beil.

München, 1928
Mehlis Georg. Der Staat Mussolinis. Leipzig,

1929
Saager Adolf. Mussolini ohne Mythos. Vom

Rebellen zum Despoten. Wien, Leipzig, 1931
Pölzleitner Josef. Im Land der Dolomiten. Für

Freunde Südtirols. Salzburg, 1950
Gatterer Claus. Unter seinem Galgen stand

Österreich. Cesare Battisti. Portrait eines
„Hochverräters“. Wien, Bozen, 1967

Verdorfer Maria. „Zweierlei Faschismus“.
Alltagserfahrungen in Südtirol
1918-1945.Wien, 1990

Hamann Brigitte. Der Erste Weltkrieg. Wahrheit
und Lüge in Bildern und Texten. München,
Zürich, 2004

Überegger Oswald. Rettenwander Matthias.
Leben im Krieg. Die Tiroler „Heimatfront“ im
Ersten Weltkrieg. Bozen, 2004

Graichen Gisela. Gründer Horst. Deutsche
Kolonien. Traum und Trauma. Berlin, 2005

Schleusener Jan. Tage die die Welt veränderten.
28.6.1914. Die Schüsse von Sarajewo.
Augsburg, 2005

Mulas Andrea. Critelli Maria Pia. Simonelli
Viviana. Gentile Emilio. Alberto Martini.
Danza Macabra Europea. La tragedia della
Grande Guerra nelle 54 cartoline litografate.
Recco, Genova, 2008

Strobl Franz. Tod und Bildpostkarte I,II,III.
Meteor-Nachrichten 2/3/4-2010. Wien, 2010

Brandes Detlef. Sundhaussen Holm. Troebst
Stefan. Lexikon der Vertreibungen.
Deportation, Zwangsaussiedlungen und
ethnische Säuberungen im Europa des 20.
Jahrhunderts. Wien, Köln, Weimar, 2010

http://de.wikipedia.org./Geschichte_S%C3%BCdt
irols

http://www.leganazionale.it
http://de.wikipedia.org/wiki/Ettore_Tolomei
http://freeweb.dnet.it/ahmeran/ettore_tolomei.htm

Ass. Prof. Mag. Franz Strobl
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Der gesamte österreichische Donauraum ist in drei Bänden mit dem Titel „Entlang der Donau“ er-
schienen. In mehreren Fortsetzungen werden daraus Auszüge von Gerhard Riedl vorgestellt. Teil 11
aus dem Buch Band 2:

Emmersdorf: Zentrum des Adels und
Bauernaufstands
Das Gebiet ist uraltes Siedlungsland. Im
Volksglauben hat sich die Ansicht erhal-
ten, dass eine prähistorische Überfuhr be-
stand, bei der man vielleicht Opfer vor
dem Übersetzen der Donau darbrachte.
Dagegen sind Jungsteinzeitliche Funde
wie z. B. ein Halsschmuck (Naturhist.
Museum Wien) gesichert. Über den Ur-
sprung des Namens gibt es verschiedene
Meinungen. Er könnte von „Eimer“ abge-
leitet worden sein. Der Sage nach betrie-
ben hier die Römer einen Brunnen mit
einem Eimer zum Schöpfen des Wassers,
der dem Ort den Namen und das Wappen
gab. Die neuere Forschung führt zu einer
slawischen Person mit Namen „Semir“,
abgeleitet ins Deutsche als „Emar“. 1135
erfolgt die Nennung Cemarstorf.

Schon im 10. Jhdt. bestand an einer An-
höhe bei Gossam eine Wehranlage, offen-
bar an einem wichtigen, nach Norden
führenden Weg. Um 1100 errichteten die
Hochfreien von Pernegg eine Steinburg
mit Bergfried und Kapelle. Die Burg ging
bald an den Landesfürsten und später an
die Kirche von Emmersdorf. Hinzu kam

im 14. Jhdt. eine Kapelle als Stiftung, die
Pankratiuskapelle. Sie genoss im 16. Jhdt.
noch einen großen Zulauf von Wallfah-
rern, so dass Erweiterungen nötig wur-
den.

Um 1170 wurden „Eurecius und Henricus
de Emerstorf“ als Zeugen genannt. Noch
im Jahre 1475 kommt ein Wolfgang von
Emmersdorf urkundlich vor, nach ihm er-
losch das Geschlecht. Im 12. Jhdt. war
eine Grafschaft entstanden, die direkt
dem römisch-deut-
schen Kaiser als
reichsunmittelbares
Hoheitsgebiet un-
terstand; 1540 ist
letztmalig von ei-
ner Grafschaft die
Rede. König Otto-
kar von Böhmen
gab 1259 den Un-
t e r t a n e n v o n
„Emerstorf“ beson-
dere „Wasserrech-
te“, so wie sie die
g r o ß e n S t ä d t e
Krems und Stein
besaßen. Die 1284

von Herzog Albrecht I. bestätigten „Frei-
heiten der Grafschaft und des Marktes
Emmersdorf“ waren bedeutsam. Noch zu
Beginn des 16. Jhdt. verfügte Emmers-
dorf über eine Eisenniederlage, die das
Gebiet zwischen Krems und Sarmings-
tein mit Schmiedeeisen aus Steyr ver-
sorgte. Das Privileg der Mauteinnahme
endete 1783.

Zur Zeit des Bauernaufstandes 1596 war
Emmersdorf ein Hauptversammlungsort
der aufständischen Bauern. Georg Prun-
ner, genannt der „Schneider von Emmers-
dorf“, war Hauptanführer der Rebellen
des Gebietes nördlich der Donau und
wurde deshalb 1597 hingerichtet. Sein
von einer Brunnenanlage umfasstes
Denkmal steht auf dem Marktplatz. Auch
der Fassbinder Hans Markgraber aus
Gossam war Oberster der Aufständischen
Bauern in NÖ.

Ursprünglich gehörte Emmersdorf zur
Großpfarre Weiten, die im 11. Jhdt. ent-
standen war bzw. zur Grafschaft Weite-
negg und damit den Herren von Peilstein.
Das lässt vermuten, dass die Peilsteiner
die Gründer der ursprünglich romani-
schen Nikolauskirche von Emmersdorf
sind. Ende des 16. Jhdt. übernahmen die
Grafen von Hoyos Emmersdorf als Ver-
waltungszentrum der Herrschaft Persen-
beug und Weitenegg und das Patronat
über die Pfarre. Das kleine „Fürstentum“
ging 1800 an Kaiser Franz I. und verblieb
bis 1918 bei den Habsburgern. Kaiser
Franz besuchte während der Sommermo-
nate oft seine Schlösser Luberegg, Lei-
ben, Pöggstall und Gutenbrunn.

Josef Achleitner führte 1898 dieses große Gasthaus, die Gästezahl war hoch; Wallfahrt macht durstig und
die Werbung für das Kremser Bier hat sicherlich dazu beigetragen

Holzhandel und Wallfahrt brachten schon im 17. Jh. großen Aufschwung. Die
Bahn mit Haltestelle Marbach-Maria Taferl öffnete Absatzmärkte und erleich-

terte für Gäste die Anreise
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Die Venus von Willendorf –Aggsbach
791 übergab in diesem Gebiet Karl der
Große 40 Bauerngüter an das bayerische
Kloster Niederaltaich. Die schriftliche
Bestätigung erfolgte erst um 830, einher
geht die urkundliche Erwähnung von
„Acussabah“. Der Name „Accussabah“
leitet sich wahrscheinlich aus den alt-
hochdeutschen Wörtern „Accus-
Aha-Pagus“ ab. „Accus“ bedeutet Axt,
Richtbeil - im Sinne von Gerechtigkeit.
„Aha“ Ache, Wasserlauf und „Pac-Pah-
Bah“ abgeleitet vom lateinischen „Pa-
gus“, soviel wie Gau - im Sinne von Ge-
bietsverwaltung. Aber auch im keltischen
„Achis“ - fließendes Wasser - könnte der
Namensursprung liegen.

Dagegen ist Willendorf als bedeutendster
altsteinzeitlicher Fundort Österreichs
aber noch bekannter. Eigentlich gibt es
sieben Fundstellen an den unteren Hän-
gen des 625 Meter hohen Nussberges. Die
Wachau war in der Altsteinzeit klimatisch
begünstigt, auch wenn Eiszeit herrschte
und die Gletscher weit ins Alpenvorland
reichten. Auch boten den Menschen der

Löß, jener feiner Staub, der durch Wind
aus den Überschwemmungsgebieten der
Flüsse und aus den Moränen ausgeblasen
und in mächtigen Schichten abgelagert
wird, einen geeigneten Lebensraum. Die
Menschen waren noch nicht sesshaft. Sie
siedelten nur eine Zeit lang an bestimm-
ten Plätzen, denn ihr Lebensraum hing
vom Jagdwild und der Witterung ab. War
ein Siedlungsplatz geräumt, so verein-
nahmte der durch den Wind abgelagerte
Löß nach und nach diese verlassene Kul-
turschicht. Oft wurde der Platz erneut be-
siedelt und wiederum aufgegeben,
wodurch viele Siedlungsschichten ent-
standen. In den Schichten der paläolithi-
schen Stationen wurden Knochen von
Mammut, Wollnashorn, Bison, Rentier
und anderes gefunden. Die Fundstelle II
von Willendorf besteht aus neun Kultur-
schichten.

Die ersten Funde wurden um Mitte des
19. Jhdt. bei Abbauarbeiten in den dorti-
gen Ziegeleien gemacht; Gefundene Feu-
ersteine wurden noch verschenkt.
Systematisch zu graben begann man beim

Bau der Donauuferbahn. Am 29. Juli
1908 nahmen Prähistoriker das Gebiet
unter die Lupe. Die Leitung übernahm Jo-
sef Szombathy vom Naturhistorischen
Museum. Die Zahl der bekannt geworde-
nen Funde ist groß, vorwiegend sind es
Steinwerkzeuge, Knochen von Tieren,
Schneckenschalen die als Schmuck Ver-
wendung fanden und zwei weibliche Sta-
tuen, darunter die weltberühmte „Venus
von Willendorf“. Der Fund des jungen
Volontärs Josef Bayer (später Nachfol-
ger von Szombathy) war eine wissen-
schaftliche Sensation und das eiszeitliche
Kunstwerk wurde weit über die Grenzen
Österreichs bekannt und weltberühmt.
Die „11 cm hohe, vorzüglich erhaltene
Kalksteinfigur mit großen Brüsten und
vollen Hüften, das Kopfhaar in konzentri-
schen Kreisen geflochten, die Unterarme
ziert je ein grobzackiger Gelenkring“ – so
die Beschreibung der Wissenschafter –
wurde im Gravettium, vor 28.000 bis
22.000 Jahren, geschaffen. Die Venus
von Willendorf ist eine der formschöns-
ten und ältesten von rund hundert Statuen

Die Ansichtskarte aus dem Jahr 1930 zeigt eine kompakte Anlage mit mittelal-
terlichem Hungerturm, mächtigen Dächern und schmucker ehemaliger Schlos-

staverne

Weitenegg zählt zu den ältesten Burganlagen Österreichs. Ende des 12. Jh.
wurde das Gebiet sogar als Grafschaft bezeichnet und es war Witwensitz der

Königin Agnes von Ungarn

1856 begannen die Bauarbeiten für die (Kaiserin Elisabeth-) Westbahn auf
Melker Gemeindegebiet. Damals wurde die Bahntrassenführung als „außer-

halb der Stadt liegend“ geplant

Ein spätbiedermeierlicher Blickfang ist das Posthaus, um 1790 von Josef von
Fürnberg erbaut. Die Fassade zeigt große Reliefs die einen Bezug zu Postsym-

bolen herstellen
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aus der späten Altsteinzeit, die zwischen
Frankreich und Russland gefunden wur-
den. Die Statue ist Ausdruck eines
Fruchtbarkeitskultes bzw. Symbol der
„Magna Mater“, der „großen Erdmutter“.
Das Original befindet sich im Naturhisto-
rischen Museum Wien.

Von Rosseza zum Verwaltungsmittel-
punkt
Die beiden ehemaligen Gemeinden Mit-
ter- und Oberarnsdorf waren bis Ende
1971 selbstständig. Im Zuge der Gemein-
destrukturverbesserung durch das Land
Niederösterreich, wurden die „Arnsdör-
fer“ und Rührsdorf an die Marktgemein-
de Rossatz angegliedert - seit 1994 die
Marktgemeinde Rossatz-Arnsdorf.

Die Aufzeichnungen gehen weit zurück.
In einer Kaiserurkunde Ludwigs des
Frommen aus dem Jahr 823 wurde dem
Bischof von Passau der Besitz des Gebie-
tes von Rührsdorf bestätigt. Kurz darauf,
890, wurde Arnsdorf in Besitz des Stiftes
St. Peter, Salzburg, urkundlich erwähnt.
Die enge Verbundenheit mit Salzburg
reicht bis in die Dreißiger Jahre des 20.
Jahrhunderts.

Der Name Ruotkeresdorf (Rührsdorf)
führt auf einen Begründer der Siedlung

mit dem Namen Rüdiger zurück. Die Ver-
bindung zu Passau ist für die Entwicklung
bedeutend, ein bischöflich passauischer
Besitz noch aus der Zeit Kaiser Karls des
Großen zurück. Die Anlage von Rossatz-
bach ist in das 11. Jhdt. zu setzten. Im
10.Jh bestand nur der untere, gegen die
Donau zu gelegene Ortsteil von Rossatz.
Unmittelbar über dem hochwasser ge-
fährdeten Auland, am Rand der Hoch-
terrasse gelegen, mit der „Tölling“ als Zu-
gang zur Anlagestelle für Schiffe. Die un-
regelmäßige Form der Hausparzellen und
der Ortsgrundriss sind typisch für Altorte,
innerhalb dieses Areals befand sich der
„Badbrunn“, eine verlässliche Wasser-
stelle. Der „Markt“ und der „Kirchen-
platz“ waren später im Lauf des Hoch-
mittelalters schon planmäßig vorangetrie-
bene Ortserweiterungen.

Die Donau als wichtiger Verkehrsweg
spielte eine große Rolle, besonders ab
dem 14. Jhdt., als der Treppelweg für die
Schiffszüge stromaufwärts ausgebaut
wurde. Es gab Herbergen für die Schiffs-
leute und Pferde, aus dem Urfahr in St.
Lorenzi entwickelte sich ein Schiffmeis-
terbetrieb. Die Erwerbsgrundlage bildete
auch damals schon der Weinbau, durch
Rodung der Auen und Wälder erweiterte

die Bevölkerung die landwirtschaftlich
genutzten Flächen.

1689 entstand im Rossatzer Pfarrbereich
die Wallfahrt „Zum Berg Kalvari“ ober-
halb St. Lorenzi, in dessen Kirche das hl.
Grab errichtet wurde. Die Wallfahrt war
berühmt und erreichte große Beliebtheit,
bis zur Aufhebung durch Kaiser Josef II.
Im 18. Jhdt. war Rührsdorf nach Rossatz
eingepfarrt und eingeschult.

Am rechten Donauufer, dort wo sich das
Tal weitet, liegen die Arnsdörfer, einst
zwei politische Gemeinden Mitter- und
Oberarnsdorf, zu denen die Dörfer St. Jo-
hann, Oberarnsdorf, Hofarnsdorf, Mitter-
arnsdorf, Bacharnsdorf und Oberkien-
stock gehören. Postamt, Schule und
Pfarrkirche liegen in Hofarnsdorf, das
seinen Namen deshalb hat, da an Stelle
des heutigen „Schlosses“ der Verwal-
ter-Hof des Salzburger Erzbischofs stand.
In Bacharnsdorf finden sich noch Reste
eines römischen Befestigungsturmes, ein
Zeichen, dass diese Ansiedlungen bereits
vor 890 bestanden. Im Jahr 1985 feierten
die Bürger 1000 Jahre urkundliche Er-
wähnung.

Gerhard Riedl

Fortsetzung folgt

EINLIEFERUNGEN FÜR DIE NÄCHSTEN AUKTIONEN JEDERZEIT MÖGLICH
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Neuerscheinungen von „freecard“ Kurt Harl

Eine unvollständige Auswahl der letzten Monate

FC3530 FC3531 FC3532
Oberösterreich Nachrichten Wiener Privatauktionen Wiener Privatauktionen

FC3533 FC3534 FC3535
Wiener Privatauktionen Niederösterreich Die Pille

FC3536 FC3537 FC3538
Cineplexx Cineplexx BIFI

FC3539 FC3540 FC3541
BIFI Oetker Oetker
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Blütezeit
In der Zeit der „Belle Époque“ erlebten
Menü- und Speisekarten sowohl grafisch
als auch inhaltlich ihre „Blütezeit“. Wa-
rum das so war, hing mit mehreren gleich-
zeitig ablaufenden Entwicklungen
zusammen.

Eine von diesen waren zunächst die wäh-
rend der „industriellen Revolution“ er-
reichten drucktechnischen Errungen-
schaften.

Zwar hatte Alois Senefelder den Stein-
druck zur Herstellung von Lithografien
schon 1797 erfunden, doch erst ab den
50er-Jahren des 19. Jahrhunderts war es
möglich, sogenannte „Chromos“ – mehr-
farbige Blätter – herzustellen. Noch
wichtiger für den rasanten Aufstieg der
Luxuspapier- Industrie (Menü- wie Spei-
sekarten zählen zu den populärgrafischen
Luxuspapieren) war die Einführung der
Schnellpresse, mit der nun Auflagen-
zahlen von 500–600 Drucken pro Stunde
erreicht werden konnten. Als ab 1881
auch Autotypien auf den Markt kamen,
war selbst der Druck von Fotos kein Pro-
blem mehr.

Eine weitere kleine „ästhetische“ Revolu-
tion löste die Londoner Weltausstellung
von 1851 aus. Dort hatte der erstmals
mögliche internationale Produktvergleich
Ausstellern und Besuchern vor Augen ge-
führt, dass es um Aussehen, Gestaltung
sowie um die Präsentation der Produkte
oft schlecht bestellt war. Diese nieder-
schmetternde Erkenntnis führ-
te zum Aufschwung des
K u n s t g e w e r b e s . D e s s e n
Hauptaufgabe sollte fortan da-
rin liegen, die Geschmacksbil-
dung des Konsumenten, aber
auch des Produzenten zu schu-
len und gleichzeitig die Pro-
dukte qualitativ aufzupeppen.

Dabei orientierte man sich
mangels Alternativen vorwie-
gend an Kunststilen der Ver-
gangenheit und entdeckte unter
dem Stichwort „Heimat“ die
bäuerliche Volkskunst neu.
Die allgemeine Ästhetisierung
der Sachkultur machte natür-
lich auch vor den Menükarten
nicht Halt.

Zum dritten – und das traf insbesondere
für das wilhelminische Kaiserreich zu –
verbesserten sich von der Gründerzeit bis
zum Ende des 19. Jahrhunderts die Le-
bensbedingungen breiter Kreise des Bür-
gertums. Dies bedeutete, dass auch mehr
Geld für nicht lebensnotwendige An-
schaffungen oder Vergnügungen zur Ver-
fügung stand. Viele konnten sich nun
eine aufwändige Familienfeier, einen teu-
ren Restaurantbesuch oder gar einen
ausgedehnten Aufenthalt in einer Som-
merfrische leisten. Gelegenheiten und
Orte, wo Menü- und Speisekarten eine
wesentliche Rolle spielten. Dabei
spiegelte die Speisekarte alsbald die
fortschreitende Arbeitsteilung und Ar-
beitsspezialisierung wider, indem sie sich
dem immer stärker strukturierten Tages-
ablauf anpasste. Zum morgendlichen
Déjeuner erhielt man nun eine Früh-
stückskarte, zum Diner eine „Carte du
jour“ und zum Souper eine reichhaltige
Abendkarte mit der „Table d’hote“ vorge-
legt.

Die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts
und damit die Belle Époque wurden in der
Folge von einer weiteren Entwicklung
signifikant stilistisch „ausgezeichnet“:

Mit einem künstlerischen Rückgriff auf
ein vermeintlich überschaubares, stände-
staatlich „geordnetes“ Mittelalter oder die
frühe Neuzeit sollte eine ästhetische Er-
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satzwelt zur rastlosen, Angst einflößen-
den, täglich erfahrbaren kapitalistischen
Moderne geschaffen werden, um den
Menschen der Kaiserzeit ihren während
der Industrialisierung abhanden gekom-
menen inneren Halt zurück zu geben.

Dieser aus der rückwärtsgewandten Ro-
mantik des Biedermeiers erwachsene
eklektizistische Ansatz bediente sich fol-
gerichtig aller möglicher Attribute,
Insignien oder Allegorien, vornehmlich
im Stile der Gotik und der Renaissance.
Vor diesem Hintergrund wird klar, dass

selbst schlichte Wirtshauskarten mit ent-
sprechenden Versatzstücken inhaltlich
wie ornamental befrachtet wurden.

Fortsetzung folgt …

Kurt Harl

GESUCHT!!! Ansichtskarten GESUCHT!!!

Kaufe grosse Böhmen-Mähren-Sammlung, sowie Sudetenland, Böhmerwald, Schlesien

b i s z i r k a 1 9 5 5 g e g e n B a r z a h l u n g

Ich bin an ganzen Sammlungen,Nachlässen etc. interessiert.

Angebote auch von Händlern willkommen!

Bei der Kaufabwicklung komme ich natürlich persönlich (auch westliche Bundesländer) vorbei

Tomas Madera
Dlazdena 4, CZ - 110 00 Praha 1

tomas.madera@gmail.com
+420603428624
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Das Ausgabeprogramm 2011 der österr. Post
Erstmals ist es mit Datum Ende Novem-
ber (=Redaktionsschluß dieser Ausgabe)
nicht möglich, ein verbindliches Ausga-
beprogramm für das nächste Jahr be-
kanntzugeben. Seit September 2010 gibt
es zwar eine „Themenliste“ von der Post,
die auch im Dezember-Heft der Philate-
lie-Kundenzeitschrift „Album-Seite III“
veröffentlicht wurde, es fehlen aber bei
allen Markenausgaben die genauen Aus-
gabetermine und nähere Informationen.
Mangels anderer Informationen bringen
wir nachstehend diese Liste (mit allem
Vorbehalt). Dabei werden folgenden Zei-
chen / Abkürzungen verwendet: BL =
Markenblock, KB = Kleinbogen, KM
=Klebemarke, RM = Rollenmarke, SM =
Sondermarke, in Klammer ist der Name
der Markense-
rie .

Jänner:
� SM Niemetz

(Klassische
Markenzei-
chen)
� SM Marburg (Altes Österreich) **)
� SM Geige (Musikinstrumente)
� SM 100. Geburtstag von

Bruno Kreisky
�KB 200. Geburtstag von Franz Liszt
�BL 200 Jahre Joanneum Graz

Februar
� SM Wittmann

(Design aus Ös-
terreich)
� SM Lisl Steiner

(Österreichische
Fotokunst)
�KB Hedy La-

marr (Österrei-
cher in
Hollywood) **)
� SM 200 Jahre

Mechitaristen in
Wien**)

März
� SM Café Ha-

welka (Gastro-
nomie mit
Tradition)
� SM Puch 500

Autos
� SM 100 Jahre FK Austria Wien

April:
� SM 20 Jahre Kunsthaus Wien**)
�KB 50 Jahre bemannte Raumfahrt

� SM Niederös-
terreichische
Landesausstel-
lung – Erobern
und Entdecken
(Landesausstel-
lungen)

Mai
� SM 175 Jahre

Pferdeeisen-
bahn Budweis
– Linz – Gmunden
�KB Tag der Briefmarke 2011
� SM Südsteirisches Weinland (Genuss-

region Österreich)
� SM 25 Jahre Care Österreich
� SM Pöllauberg Kirchen aus Österreich

Juni
� SM Europa 2011
�KB 150. Geburtstag von Karl Gölsdorf

- 100 Jahre BR 310
�BL Phänomen Makart – Ein Künstler

regiert die Stadt

Juli
� SM Loisium (Moderne Architektur in

Österreich)
� SM KTM 125 Agusta (Motorräder)
� SM Alfred Hrdlicka (Österreichische

Bildhauer)
� SM Tassilo Kelch / Stift Kremsmüns-

ter (Sakrale Kunst in Österreich)
� SM 625 Jahre Hospiz St. Christoph
� SM 100 Jahre Stammersdorfer Lokal-

bahn (Eisenbahnen)

August
� SM 150 Jahre Genossenschaft der bil-

denden Künstler Wiens
� SM Alte Meister (Alte Meister)
�KB Tracht (Heimische Volkstrachten)
� SM Kaplan Turbine (Österreichische

Erfindungen)

September
� SM Blume
� SM Arik Brauer

Fantastischer
Realismus**)
� SM Bronzere-

lief / Basilika
Rankweil (Sa-
krale Kunst in
Österreich)
� SM 175. Todestag von Ferdinand Rai-

mund
� SM 90 Jahre Verband Österreichischer

Philatelistenvereine

� SM 120 Jahre Erzbergbahn (Eisenbah-
nen)
� SM Tag des Sports

Oktober
� SM Wiedereröffnung des Wiener

Westbahnhofes
�KB Brücke (Brücken)
� SM Moderne Kunst – Bernhard Vogel

(Moderne Kunst in Österreich)

November
� SM Advent 2011

Dezember
� SM Weihnachten 2011
�RM Weihnachten 2011
� SM Marienkäfer (Glücksbringer)
�KB 220. Todestag von Wolfgang

Amadeus Mozart

Über allfällige, für das kommende Jahr
vorgesehene Dauerserienwerte herrscht
überhaupt noch Stillschweigen. In phila-
telistischen Kreisen kursieren Gerüchte
über eine Anhebung der Postentgelte im
kommenden Jahr (April?, Juni?), aber die
Post hält sich bedeckt.

Durch die quartalsmäßige Erscheinung
des Meteor-Journals ist es nicht möglich,
kurzfristige Änderungen bzw. Einschübe,
die derzeit bei der Post an der Tagesord-
nung sind, auch rechtzeitig zu veröffentli-
chen. Um unsere Mitglieder und Leser
trotzdem auf dem Laufenden zu halten,
verweisen wir auf den Veranstaltungska-
lender der Fa. Briefmarken Gilg. Unter
finden Sie tagesaktuell alle Briefmarken-
ausgaben, Sonderstempel, Philatelietage,
Tauschtage und viele andere philatelisti-
sche Aktivitäten – immer auf den aktuell-
sten Stand.

Jeden 2. Dienstag im Monat ist bei uns
„Briefmarkentag“, d.h. Hr. Gerhard Gilg
von der Firma Briefmarken Gilg präsen-
tiert persönlich die neuen, aktuellen Erst-
tagskuverts der nächsten Briefmarken-
ausgaben der Layout-Serien „Marken-
bild“ und „Österreich“. Die nächsten Ter-
mine sind: 11.Jänner, 8.Feber, 8.März,
12.April 2011.
Die neuen Ersttagskuverts liegen dann
bei den darauffolgenden Treffen auf.

** Die Abbildungen der Marken sind zum
gegenwärtigen Zeitpunkt nur als Entwurf
anzusehen.

Gerhard Gilg
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Oskar Kokoschka: sein 125. Geburtstag
Am 1. März 2011 könnte Oskar Kokosch-
ka seinen 125. Geburtstag feiern. In der
„Ideensammlung“ der österreichischen
Post zum möglichen Ausgabeprogramm
2011 scheint sein Name allerdings nicht
auf.

Oskar Kokoschka wurde am 1. Mäz 1886
im niederösterreichischen Pöchlarn als
Sohn eines Handelsreisenden geboren.
Heute ist sein Geburtshaus ein Museum.

Nach dem Besuch der k.k. Staatsrealschu-
le in Wien-Währing wurde er von Carl
Otto Czeschka gegen den Widerstand der
anderen Lehrer in dessen Klasse n der
Kunstgewerbeschule in Wien aufgenom-
men. Zu seinen Lehrern zählte auch Gus-
tav Klimt. Beeinflusst von Adolf Loos,
lehnte er bereits den zu jener Zeit noch
dominierenden Jugendstil ab. Durch Loos
Vermittlung konnte er seine frühen ex-
pressiven Porträtgemälde, vor allem an
deutsche Museen, gut absetzen.

Aufenthalte in Deutschland
Nach einem Intermezzo in Berlin kehrte
er nach Wien zurück, wo er im Hagen-
bund 25 seiner Werke ausstellte. 1911
lernte er Alma Schindler (u.a. später verh.
Mahler und verh. Werfel) kennen und
ging 1912 mit ihr eine Lebensgemein-
schaft ein. Es war dies eine konfliktrei-
che, aber künstlerisch sehr produktive
Periode im Leben des Malers. Als Alma
Schindler gegen seinen Willen ein Kind
von ihm abtreiben ließ (was in der dama-
ligen Zeit noch als schweres Verbrechen
galt), kam es zum Zerwürfnis. Er meldete
sich als Freiwilliger und wurde im Ersten
Weltkrieg bei Einsätzen in Galizien durch
einen Kopfschuss und in der Ukraine
durch einen Bajonettstich in die Lunge
schwer verwundet. Er überlebte diese
Verletzungen und war 1916 als Kriegs-
maler an der Isonzofront tätig.

Nach seiner Übersiedlung nach Dresden
hatte er an der dortigen Kunstakademie
von 1919 bis 1926 eine Professur inne,
wurde aber von dieser bereits 1924 frei-
gestellt. In der Folge unternahm er ausge-
dehnte Reisen durch Europa, Nordafrika
und Gebiete um das östliche Mittelmeer.
Diese inspirierten ihn zu zahlreichen
Städteporträts und Landschaftsbildern.

Flucht vor den Nazis
1931 kehrte er nach Wien zurück, hatte
Ausstellungen in Paris und Wien und

pendelte für jeweils längere Aufenthalte
zwischen beiden Orten. Ab 1933 beab-
sichtigte er, fest in Wien zu leben, doch
durch die politischen Ereignisse in
Deutschland und Österreich gezwungen,
flüchtete er 1934 nach Prag. Dort lernte er
auch seine spätere Frau Olda Palkovská
kennen.

Nach der Verkündung der Mobilmachung
in der Tschechoslowakei im Mai 1938
flüchtete Oskar Kokoschka erneut, dies-
mal nach Großbritannien, da seine Werke
von den Nationalsozialisten als entartete
Kunst diffamiert und aus den Museen ent-
fernt wurden. Dabei wurden insgesamt
417 Gemälde konfisziert. Während seiner
Zeit im Englischen Exil war Kokoschka
aktives Mitglied der österreichischen
Exilorganisation Young Austria und einer
der Vorsitzenden des Freien Deutschen
Kulturbunds. 1941 heiratete er Olda
Palkovská in einem Luftschutzkeller in
London. 1946 erwarb er die britische
Staatsbürgerschaft, die er bis zur Wieder-
annahme seiner österreichischen Staats-
bürgerschaft 1975 beibehielt.

Lebensende in der Schweiz
1953 stand er an der Wiege der Schule des
Sehens, dere Internationalen Sommer-
akademie für Bildende Kunst Salzburg
auf der Festung Hohensalzburg. Im glei-
chen Jahr verlegte er seinen Wohnsitz in
die Schweiz nach Villeneuve am Genfer
See.

Im Jahr 1966 gewann er den Wettbewerb
um das Auftragsporträt Konrad Adenau-

ers für den Deutschen Bundestag gegen
den Mitbewerber Eugen Denzel.

Kokoschka starb am 22. Februar 1980 in
Montreux und wurde auf dem Friedhof in
Clarens beigesetzt.

Seine Werke auf Briefmarken
Auf sein Schaffen als Maler, Graphiker
und Schriftsteller soll hier nicht näher
eingegangen werden Dazu stehen zahlrei-
che Bildbände, aber auch wissenschaftli-
che Arbeiten und Studien, zur Verfügung.
Auf Briefmarken ist sein Schaffen bisher
allerdings nur spärlich vertreten.

In Österreich wurden bisher zwei Marken
mit Werken von Oskar Kokoschka ausge-
geben:

Erstmals findet sich
eines seiner Werke
auf der am 9. Juni
1967 anläßlich der
Ausstellung „Kunst
im Nibelungengau -
Pöchlarn 1967“, in
der das Schaffen des
in Pöchlarn gebore-
nen Künstlers eine
zentrale Rolle einnahm. Das Motiv für die
Sondermarke wurde der Bordüre eines
Kokoschka-Gobelins entnommen und
stellt einen Schwan dar.

Zur Feier seines 100. Geburtstages wurde
am 28. Feber 1986 eine von Adalbert
Pilch gestaltete Sondermarke aufgelegt.
Das Markenbild
zeigt einen Aus-
schnitt aus dem
We r k d e s
K ü n s t l e r s
„Selbstbildnis
mit Statuette“
aus dem Jahre
1966.

Die damalige
Deutsche Bun-
despost würdigte den Künstler zu dessen
100. Geburtstag
bereits am 13.
Feber 1986. Als
Vorlage diente
dem Marken-
entwerfer ein
nicht näher be-
z e i c h n e t e s
Selbstportrait
des Künstlers.
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Philatelistenklub
Olympisches Dorf Innsbruck
Kajetan-Sweth-Strasse 1, 1.Stock
6020 Innsbruck
Obmann: Gerhard Thomann
Andechsstrasse 61/4/28, 6020 Innsbruck
Telefon (0043) 0512 93 69 78
E-Mail : g.thomann@chello.at
www.philatelistenklub-odorf.com

Wir treffen uns jeden Donnerstag (außer
Feiertags)von 14 - 22Uhr im Vereinsheim
Kajetan -Sweth Str.1, 1.Stock

In unserem Heim ist Platz für 70 Mitglie-
der, es ist auch eine kleiner Ausschank
(Kaffee, Kuchen, Essen und Getränke)
dabei.

An den Donnerstagen kommen bis zu 60
BriefmarkensammlerInnen aus allen Tei-
len Tirols (auch aus Südtirol und Bayern).

Wir haben eine umfangreiche Bibliothek
und sind mit Katalogen immer auf dem
neuesten Stand.

Am 1. Donnerstag im Monat werden
„Klein-Auktionen“ durchgeführt, jedes
Vereinsmitglied kann bis zu 5 Einliefe-
rungen durchführen. (Briefmarken, Brief-
markenalben, Ganzsachen, Postkarten,
Belege, Münzen usw.). Es wird im
Olymp.-Dorf-Verein die ganze Welt ge-
sammelt, von der Christkindl- Ballon-

post, Perfins, Vorphila, Postkarten/
Ansichtskarten, Belege, Münzen, Tele-
fonkarten, Bierdeckel, Sahndeckel bis zu
Hund Katz Maus, alles was das Sammler-
herz höher schlagen lässt.

„Die Börse“ – ein Briefmarkengroß-
tauschtag - gibt es 2mal im Jahr.

Die Nächsten Ter-
mine: 19. BÖRSE
mit Philatelietag
am 26.03.2011-
und unsere 20.
BÖRSE mit einer
besonderen perso-
nalisierten Brief-
m a r k e a m
01.10.2011.

Wir vergeben im SAAL Olymp. Dorf
Centrum 90 Tische 80 x130cm. Es kom-
men Händler aus 4 Ländern - Liechtens-
tein, Schweiz, Italien, Deutschland und
von unserem Verein.

Tischpreis � 10.-, Eintritt frei. Parken in
der Tiefgarage.

Gerhard Thomann

Eher zufällig scheint ein anderes
Werk Kokoschkas auf eine Ausgabe der
Republik Dahomey vom 19. Juli 1967 ge-
raten zu sein. Anlass für die Ausgabe war
der Tod des früheren deutschen Politikers
und Bundeskanzlers Konrad Adenauer.
Auf dieser ist das von Kokoschka im Auf-
trag der damaligen deutschen Bundesre-
gierung entstandene Gemälde mit einem
Halbportrait von Adenauer wiedergege-
ben.

Herbert Judmaier

Neues von den Kaffeerahmdeckeln
Hallo, liebe Deckeli-Sammler!

Neue Serien gibt es heuer keine mehr. Die Serie 71 mit 20
Stück „Salzburger Land“ gibt es in 3 Varianten: Groß, klein und
klein ohne Oval in der Lasche. Einzel-Deckel sind von:
� Schärdinger ohne „Coffee-Crem“ (Riegel und Gastro)
�Gmundner Milch gibt es auch in Riegel-Form (ohne Abb.)
�Kröswang (Gastro)
� Sacher (Gastro)
�Viva (Gastro)
�Markant (Gastro)

Alles Gute im neuen Jahr wünschen

Margarethe und Johann Artmann
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Sulamith Wülfing - eine Postkarten-
künstlerin der besonderen Art
„Wenn Sulamith Wülfing im Kupfers-
tichkabinett des Elberfelder Museums
ausstellt, drängt sich das Publikum vor
den Vitrinen so, dass drei Reihen hinter-
einander stehen und die hinterste gedul-
dig wartet, bis sie vorrücken kann. Wer ist
sie und wo kam sie her?”

Vor einer Reihe von Jahren besuchte häu-
fig ein Herr das Kupferstichkabinett, ließ
sich Kasten um Kasten herausgeben und
betrachtete mit großer Aufmerksamkeit
unsere Bestände. Öfter brachte er ein klei-
nes Mädchen mit, das sich ebenfalls eifrig
in die graphischen Blätter, die ihm ge-
zeigt wurden, vertiefte. – Da überbrachte
mir eines Tages dieser Kunstfreund
Zeichnungen, die das kleine Mädchen ge-

gebenen Sinne zu verfahren, kam
Sulamith Wülfing zum Unterricht auf die
Kunstgewerbeschule erst, als sie in ihrer
Eigenart gefestigt war. Dort lernte sie un-
ter der verständnisvollen Leitung ihrer
Lehrer, der Professoren, Bayer, Bernuth,
Mermagen, Seiß, die verschiedenen Ma-
terialien, Werkzeuge und Techniken ken-
nen, welche ihr später die Möglichkeit
gaben ihre Intuitionen in Linie und Farbe
zu gestalten. Seitdem ist sie unaufhörlich
bemüht, sich weiter zu bilden, und von
Jahr zu Jahr sind deutlich die Fortschritte
in ihrem Können zu verzeichnen. – Ihre

Erfindungen strömen aus einer schier un-
erschöpflichen Phantasie und immer wie-
der ist man bei den jährlichen Ausstel-
lungen überrascht durch den Reichtum
der aus jenem frisch quellenden Born zu
Tage tritt. Aus einer der ältesten Elberfel-
der Familien stammend – der Stammvater
hat schon um l500 auf dem Hofe zu Wül-
fing gesessen –, geboren im Jahre 1901,
steht sie mithin heute in ihrem besten
Schaffensalter. Möge sie in ihrem eifri-

gen Streben zur Weiterbildung nicht er-
lahmen, sich selber in ihrer Art und in
ihrem Wesen treu bleiben, welche Wen-
dung auch immer die Kunst nehmen mag,
stets des Grundsatzes eingedenk sein, der
durch alle ihre Arbeiten hindurch er-
kenntlich wird, des Grundsatzes: „Immer
höher hinauf”.

macht hatte. Es waren Illustrationen zu
Märchen, die sie gelesen hatte, aber auch
manchmal ganz freie Erfindungen darun-
ter. Das Kind zeigte nicht nur ein großes
Geschick im Zeichnen, es besaß zwei-
fellos auch eine reiche Phantasie, die mit
allen Mitteln nach Gestaltung rang. Sein
Töchterchen tauge nicht viel in der Schu-
le meinte der Vater und fragte mich, ob er
es zu einem Zeichenlehrer geben sollte.
Ich riet ihm, es zunächst vor allem in
Ruhe zu lassen und ihm nicht einen Leh-
rer aufzuzwingen, der ihr vielleicht eine
ihr wesensfremde Art aufzupfropfen ver-
suche. – Einsichtig genug, in dem ange-
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und äußeren Entwicklung Sulamith Wül-
fings geblieben. Es mag vermessen er-
scheinen, auf dem geringen zu Verfügung
stehenden Raum auch nur den Aufriss ei-
nes Menschenlebens zu geben, wenn
nicht in dem oben angeführten Vorwort

Elberfeld, Pfingsten 1929, Museumsdir.
Prof. Dr. Fries

Diese, man möchte fast sagen, propheti-
schen Worte von Prof. Fries im ersten
Band des Sulamith-Wülfing-Verlages
sind der Kern und Leitstern der inneren

und in dem Schaffen Sulamith Wülfings
dieses Leben klar niedergeschrieben
wäre. Selten hat es wohl eine solche Ein-
heit der Lebensform und den Schöpfun-
gen eines Künstlers gegeben. Gibt schon
die Handschrift das Bild eines Menschen



- 24 - Meteor Nachrichten 1/2011

wieder, wie viel mehr die vielen gezeich-
neten und gemalten Dokumente, welche
das menschliche Leben, ihr Leben, mit al-
len Höhen und Tiefen, darstellen. ”Meine
Sicherheit liegt im Schritt, nicht im Wis-
sen um mein Ziel, nur im Bewusstsein,
dass ich finden werde, was mein Teil ist.”
Ein Spruch Waldemar Bonsels. Wer Su-

steigenden Linie verläuft Scheinbar
unberührt von Zeitströmungen und dem
hektischen Wechsel der ”Ismen”, geht
ihre Entwicklung nach innen, in immer
tieferer Auffassung alter und Er-
schließung neuer Themenkreise, zu im-
mer diffizilerer handwerklicher Voll-
endung. – Die Eigenart ihrer Bilder
brachten schon früh Erfolge. Ausstellun-
gen trugen ihren Namen bald über die
Grenzen ihrer engeren Heimat hinaus
durch ganz Deutschland und in das Aus-
land. – Ein Selbstverlag gab und gibt der
immer größer werdenden Gemeinde ihrer
Anhänger Gelegenheit, gute Reproduk-
tionen ihrer Bilder zu erwerben. 23 Bü-
cher und Mappen,31 Kalender und 55
Kartenmappen in einer Gesamtauflage
von 942.000 Exemplaren, von denen jetzt
fast die Hälfte ins Ausland geht, sind
inzwischen erschienen.

Sulamith Wülfings Bilder sind in der Stil-
le für die Stillen entstanden, nicht für die
Lauten. Sie sind für den Einzelnen ge-
schaffen, nicht für die große Menge. Zeit-
nah im Thema: Geburt und Tod, Finden
und Trennen, Empfangen und Nehmen
werden immer, trotz Mondflug und Com-
puter, zeitnah sein, und zeitlos in der in
langen Jahren erarbeiteten meisterhaften
Art der Darstellung, welche auch von ih-
ren Gegnern anerkannt wird, auch wenn
sie die Themen als nicht ”progressiv” ab-
lehnen.

Wir wissen um die Begrenzung, aber
auch Weite und Tiefe der Kunst Sulamith
Wülfings. Dieses Wissen und das Ver-

trauen auf die unveränderliche Liebe,
Verehrung und Anhänglichkeit ihrer
Freunde, oft über eine Zeitspanne von 10,
20, 30, 40 Jahre, machen Sulamith Wül-
fing unabhängig von allen Vorgängen
und Einrichtungen, welche heute unser
Kulturleben „zeitgemäß“ bestimmen.
Januar 1971, Otto Schulze - Elberfeld

Kurt Harl

Quelle:

Dieser Beitrag wurde einem Folder des Eberfelder
Museums entnommen.

lamith Wülfing je begegnet ist, und wer
das Glück hat, ihr menschlich nähertreten
zu können, wird jene Sicherheit und jenes
Bewusstsein in der natürlichen Einfach-
heit ihrer Erscheinung und ihres Auftre-
tens wiederfinden. – Es ist heute selten
geworden, dass der Weg eines schöpferi-
schen Menschen in einer so graden, auf-
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Neues von den Ladebons, GSM- und SIM-Karten

Abb.: 9Abb.: 7 Abb.: 8

Abb.: 12Abb.: 11

Abb.: 15Abb.: 14

Abb.: 10

Abb.: 13

�Orange
Doppelausbruch
Ausbruch c / Chip 33 – Ausbruch Mikro
SIM d (Bild kopfstehend) (Abb. 1 u. 2)

Doppelausbruch
Ausbruch c / Chip 33 – Ausbruch Mikro
Chip d (Bild kopfstehend) (Abb. 3 u. 4)

Doppelausbruch
Ausbruch c / Chip 33 - Ausbruch Mikro
SIM (Abb. 5 u. 6)

�A1 - b.free
Ausbruch e1 / Chip 30 (Abb. Meteor
4/2008)

�T-Mobile
Doppelausbruch
Ausbruch p / Chip 28 – Ausbruch Mikro
SIM a (Abb. Meteor 3/2010)

Doppelausbruch
Ausbruch c1 / Chip 26 - Ausbruch Mikro
SIM c (Abb. 13 u. 14)

�Youmobile
Ausbruch c1 / Chip 26 (Abb. Meteor
4/2010)

� bob
Vorderseite ohne Abbildung - unverän-
dert
Ausbruch e1 / Chip 30
RS: hellgrün (Erbsengrün) (Abb. 15)

Ladebons

�Handykick (Abb. 16)

� eety (Abb. 17)

Neuer Chip

�Chip 34 (Abb. 18 - vergrössert)

Abb.: 16 Abb.: 17 Abb.: 18

�WOWWW!
Ausbruch e1 Chip 34 (Abb. Meteor
2/2010)

�A1
Ausbruch Mikro SIM
AMS – c / Chip 30
AMS – c / Chip 30 (Tauschkarte) (Abb.
Meteor 3/2010)

�A1 - Vodaphone
Ausbruch c1 / Chip 24
SIM-Karte nur nach Deutschland ver-
wendbar

�Hutchison
Ausbruch e1 Chip 30 (Abb. 9 u. 10)

� telering
Ausbruch c1 / Chip 26 (Abb. 11 u. 12)

Abb.: 1 Abb.: 3 Abb.: 5Abb.: 2 Abb.: 4 Abb.: 6

TWK aus
Wallis & Futuna
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Gutscheinkarten
Wir stellen Euch heute weitere Gut-
scheinkarten vor. Sollte weiterhin Interes-
se bestehen, dieses Sammelgebiet
vorzustellen, ersuchen wir um entspre-
chende Kontaktaufnahme:

Kontakt: 0664 / 1409946 - oder erika.mu-
sil@multinet.at
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Personalisierte Briefmarken
Personalisierte Briefmarken erhalten Sie bei folgenden Firmen:
�Briefmarken GILG, A-1150 Wien, Mariahilferstraße 143, Tel. 01-8936633,

E-Mail: briefmarkengilg@aon.at
�Christine Steyrer, A-1020 Wien, Taborstraße 49, Tel 01-2163922,

E-Mail: office@active.intermedia.at
� und natürlich jeden Dienstag ab 16 Uhr im Plus Bowling Konferenzsaal,

A-1170 Wien, Beheimgasse 5-7. Tel. 01-4056 320-13 oder 0664-3566367,
E-Mail: ak-meteor@aon.at

Josef Fuchs

8026984 8027021 8027060 8027061 8027066 8027067

8026864 8026944 8026945 8026979 8026980

80269838026847

80271308027126802708280270818027080

802736980272488027218802715180270908027089

80272388027228802722180272078027186
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Daten
�Österreichische Nationalbank

II. Republik
� 20 Schilling 1950
�VS: Joseph Haydn
�RS: Bergkirche in Eisenstadt

(Burgenland)
�Größe: 148 x 70 mm
�Wasserzeichen: senkrechte Wellen
�Entwurf: Erhard Amadeus-Dier
�Banknote im Umlauf: 1950 – 1957
�Ausführung: a) Druckfehler auf Vor-

derseite (ÖSTERREICHISCEE)
b) Berichtigte Druckplatte

Vorderseite – Joseph Haydn
Joseph Haydn wurde am 31. März
1732 in Rohrau, einem Ort an der da-
maligen österreichisch-ungarischen
Grenze geboren. Er hatte noch 11 Ge-
schwister, von denen aber nur sechs
überlebten. Der Vater Mathias Haydn
war Wagenbauer und später Markt-
richter.

Im Jahre 1738 lernte der Schuldirek-
tor von Hainburg den jungen Haydn
kennen. Er erkannte dessen Begabung
und schlug vor, das Kind zu einer
Ausbildung zu schicken. Mit 6 Jahren

kam Joseph Haydn nach Hainburg.
Georg von Reuter, der Direktor des
Stephansdom in Wien, entdeckte
Haydn bei einer seiner Provinzreisen,
auf denen er nach talentierten Chor-
knaben Ausschau hielt. Im Jahr 1740
wurde Haydn Chorknabe der Kanto-
rei St. Stephan in Wien. Dort erhielt er
Gesangs-, Violin- und Klavierunter-
richt. Im Jahr 1748 - nachdem Haydn
in den Stimmbruch gekommen war,
also nicht mehr im Chor singen konn-
te - entschied sich Haydn, freischaf-
fender Künstler zu werden.

1760 heiratet Joseph Haydn die drei
Jahre ältere Anna Maria Keller. Anna
Maria war die älteste Tochter eines
Perückenmachers, in dessen Hause
Haydn Musiklehrer war.

1761 wurde er Vizekapellmeister des
Fürsten Esterhazy in Eisenstadt. Er
komponierte, leitete das Orchester,
organisierte Opernaufführungen und
spielte Kammermusik. In den folgen-
den Jahren komponierte Haydn neben
Kammermusikwerken und Sinfonien
auch sechs Klaviersonaten. Im Jahre
1781 entwickelte sich zwischen Jo-
seph Haydn und Wolfgang Amadeus
Mozart eine enge Freundschaft.
Haydn und Mozart gehörten beide
derselben Freimaurerloge an. Im Jah-

re 1785 besuchte Joseph Haydn W.
Amadeus Mozart in Wien und hörte
dessen Streichquartette, die Mozart
Haydn gewidmet hatte. Im selben
Jahr ging Haydn nach Wien zurück,
weil das Orchester in Eisenstadt auf-
gelöst wurde. 1791 reiste er nach Lon-
don und blieb bis zum Jahr 1792, um
seine dort komponierte Sinfonie auf-
zuführen. Auf der Rückreise nach sei-
nen großen Erfolgen in London traf
Haydn seinen Schüler Ludwig van
Beethoven, der nach Wien kommen
sollte. 1793 kaufte Haydn ein Haus in
Gumpendorf bei Wien, das er 1794
bezog und bis zu seinem Tod be-
wohnte. Heute ist in diesem Haus das
Haydnmuseum untergebracht. 1797
komponierte Haydn die berühmte
Kaiserhymne, die heute die deutsche
Nationalhymne ist. 1800 starb
Haydns Frau Anna Maria. Am Ende
von Haydns Lebens- und Schaffens-
zeit hatte die Romantische Bewegung
in Wien als zukunftsweisende künst-
lerische Richtung deutlich an Gestalt
gewonnen. Am 31. Mai 1809 starb Jo-
seph Haydn. Er wurde auf dem
Hundsturmer Friedhof in Wien -
Meidling beerdigt. 11 Jahre nach sei-
nem Tod, wurde sein Leichnam exhu-
miert und in die Haydnkirche in
Eisenstadt überführt.

„Stöberstube“
Christian Amend

alte Ansichtskarten,
zeitgeschichtliche Belege

Ein- und Verkauf
1080 Wien, Florianigasse 13

Tel.: 406 77 83
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Rückseite – Bergkirche in Eisenstadt
1715 erfolgte die Grundsteinlegung.
Die Bauarbeiten gestalteten sich
schwierig, verzögerten sich immer
wieder.

1782 wurde unter Kaiser Joseph II.,
dem Sohn und Nachfolger von Kaise-
rin Maria Theresia, das religiöse Le-
ben rigoros „reformiert“. Dabei
wurden u.a. viele Feiertage abge-
schafft, religiöse Bräuche wie Wall-
fahrten wurden verboten, wodurch
das religiöse Leben fast vollständig
erlosch.

Auch Eisenstadt war von den Refor-
men betroffen. Die Franziskaner, die
ein Kloster neben dem Kalvarienberg
(vor der Bergkirche liegend) bewohn-
ten, wurden vertrieben, das Kloster
wie viele andere aufgelöst.

Beim Bau der Kirche wurde schließ-
lich nur die Apsis vollendet. Sie stellt
heute die eigentliche Bergkirche dar.
Der barocke Kirchenraum gleicht
durch die Rundung eher einem Thea-
ter. Die Decke schmücken Fresken
von Christian Köpp aus dem Jahre

1722. Das große Bild über dem Hoch-
altar, stellt eine Kopie von Stefan
Dorffmeisters „Maria Heimsuchung“
(nach dem Patrozinium der Kirche)
dar. Auch die große Orgel stammt aus
dieser Zeit. Neben der kleinen Orgel
in der Gnadenkapelle gehört sie zu je-
nen sieben Orgeln in Eisenstadt, die
Joseph Haydn selbst bespielte.

Design – Erhard Amadeus Dier
Geb. 1893 in Wien, gest. 1969 in
Klosterneuburg/NÖ.

Maler, Graphiker, Designer und
Komponist. Studierte an der Akade-
mie der bildenden Künste in Wien.
Ab 1921 Mitglied des Wiener Künst-
lerhauses. War während des National-
sozialismus in der österreichischen
Widerstandsbewegung tätig. Er er-
hielt mehrere nationale Auszeichnun-
gen.

Karl Acker

Fortsetzung folgt
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Suche / Kaufe
Suche B-Free Ladebons BSE 17 (Puzzle Piercing
3), KMEO (Mascherl), OC 3 (e-vita 1), OC 4 (e-vita
2). Angebote an: Herbert Papelitzky, 4263 Wind-
haag (Tel. 0664/2828354)

Suche von Ernst Kutzer WIA-Glückwunschkar-
ten. Adolf Graf, A-6075 Tulfes, Gschwendt 6, Tel:
05223-78407

Suche Telefonsprechkarten (Monarchie), AK von
Ebreichsdorf, Schranawand, Weigelsdorf, Unter-
waltersdorf (NÖ), sowie den Gemeinden Nattern-
bach und Neukirchen am Walde (OÖ). Josef Fuchs,
A-2483 Ebreichsdorf, Fischagasse 29 Tel. 0664-73
833 026

Suche alles über Elefanten. Werbung für WEIN
und BIER (A) & (CH) neu und alt. SCHACH alt
und neu STEMPEL & BELEGE. Kurt Harl,
0676-7189870 oder www.ak-harl.at

Suche TWK von Österreich und Griechenland (neu
und gebraucht) – Kauf oder Tausch. Franz Nie-
mandsgenuß, Herzogenburg. Tel. 02782-83564

Suche alte AK von Flatschach im Bezirk Knittel-
feld/Stmk. Anbote an Simon Hörtler, Flatschach 33,
A-8720 Knittelfeld

Suche TWK ungebraucht von Afrika, Asien und
Niederl. Antillen. Tel. 0664-2356304

Suche alles über China-Restaurants (Visitkarten,
Ansichtskarten, Fotos, Zeitungsausschnitte, Zünd-
holzschachteln, Servietten usw. alle Infos ganz all-
gemein). Schreibe an einer Arbeit über Chinesen in
Österreich. Angebote bitte an Friedl Wolaskowitz,
A-6973 Höchst, Bäumlegarten 5. Tel. 0699-114
99512

Suche AK von Wien XIV und oberes Wiental (Pur-
kersdorf bis Rekawinkel). Angebote an Karl Stein-
hauser, Tel.: 0664-617 4352 oder haweiup@gmx.at

Suche Karten – Haus der Deutschen Kunst und
Willrich. Johann Tober, 4816 Gschwandt, Fritz Edt-
meier Straße 14, Tel. 0664-73700643 oder
7612-70168

AK Suche / kaufe alte Ansichtskarten von Südtirol
und Trentino vor 1920, aber nur kleinere Orte; keine
Städte, keine Berge, keine Häufigkeitsmotive. Habe
auch viel Tauschmaterial von allen Bundesländern
Österreichs. Albert Innerhofer, Laugengasse Nr.
3/1, I-39011 LANA - Südtirol; Telefon: 0039-
338-4901550; Email: albertinnerhofer@web.de

Suche alles über „Freudenau“ und „Richard Wag-
ner“, Tatjana Westermayr 0043/664/10 17 634 oder
westermayr@chello.at

Alte AK, Bahnhöfe Bosnien, Bukowina, Galizien,
Böhmen und Österreich bis ca. 1920. Eisenbahnbü-
cher und Fotos über Eisenbahn. August Zopf,
A-5310 Mondsee, Lindenthalerstraße 7, Tel.
06232-6060

Welcher Experte kann mir Auskunft geben über AK
Kirchbach Fa. Mörtl, Nr.374, 1012, 1013. N.Mül-
lauer,3910 Zwettl, Weismannstr.26 (02822/54175)
muno@gmx.at

Kaufe österreichische TWK in aufgeladenem Zu-
stand - P-Karten, F-Karten und Schalterkarten.
0664-7385 1219 oder twk.kreuzer@aon.at

AK Suche eine Karte aus dem B.K.W.I.-Verlag Nr.
2618. Bildseite Natterriegel-Weg Kammler Gatterl.
Angebot in Original oder Kopie an Franz Gassner
Tel. +43(0)664-2344846

TWK - Suche Österreichische postfrische Schalter-
karten (auch Sammlungen). Tel: ++43-650-
4748401

Suche Sammelbilder „FLAGGEN UND WAPPEN
DER WELT“ von ABADIE Zigarettenpapier um
1930. Kauf oder Tausch, auch ganze Alben!
Tel.:02243/24 666

Suche AK und Postablagen vom Zillertal. Angebote
an Günter Mair, Unterdorf 19, 6280 Zell am Ziller /
guenter@mair-zillertal.at

Tausch-Kauf-Verkauf von Pers. Briefmarken je-
den Dienstag von 16 bis 20 Uhr im Vereinslokal
METEOR Plus-Bowling-Konferenzsaal, 1170
Wien, Beheimgasse 5-7. Tel. 0664-73 833 026

Verkauf / Tausch
Tausche oder verkaufe TWK Österreich-Schalter-
karten ab ANK Nr. 1 sowie kleine Auflagen und
Einschubkarten. Tel. 0680-2153579

Verkaufe alte Ersttage ab 1945, teilweise auch Re-
co-Briefe, zwischen 20% und 30 % vom ANK. Tel.
0680-2153579

Suche Tauschpartner für „Deutsche Schulvereins-
karten“. Rudi Göttlicher, Tel. 01-294 67 96

AK Steirisches und oberösterreichisches Salzkam-
mergut sowie Schauspieler bzw. Baletttänzer der
Wr. Staatsoper mit Autogramm.Tel.: 01/8791671.

Verkaufe jede Menge Privat-Karten, ungebraucht.
Anfragen an Robert Pelz Tel. 0664-6326851

TWK-Serie F – 389 Stück ungebraucht. Angebote
Tel. 0664-36 76 049. Nur ganze Serie abzugeben.

TWK aufgeladen und neu - F501 Telefonzellenfee
um � 20,-, PT7 PTA-Vorwahlen um � 12,-, PT1 Bu-
sinessCenter um � 12,-, PT8 Pardon Entschuldigung
um � 15,-, P485 Postchor Klagenfurt im � 11,- Tel:
0664/7695428 oder twk1@gmx.net

Tausche Kaffeerahmdeckel aus der Schweiz, Tel-
0664-2356304

AK-Sammlung Gastein-Umg. - 500 Stk.
1900-1960, 500 Stk. Neu. Tel. 0664-4765899

TWK Verkauf österreichische postfrische Schalter-
karten unter dem Nominale. Wilhelm Stenek, Mad-
lenerweg 13T, 6830 Rankweil, EMail: yard@aon.at

Harry Potter - magische Briefmarken, Blöcke, Be-
lege, FDC etc. aus Dublettensammlung zu verkau-
fen. Telefon: 0676/944 23 41.

GRATISINSERATE - Nur für Meteor-Mitglieder

Sie haben die Möglichkeit, Ihre Such- oder An-
botsanzeigen in den METEOR NACHRICH-
TEN gratis als Kleinanzeige zu veröffentlichen.
Bitte beachten Sie, dass nur 136 Zeichen (incl.
Satzzeichen und Zwischenräumen) kostenlos
sind. Für jede weitere Zeile sind � 2,- in Form
von gültigen österr. Briefmarken beizulegen.

Der Verein METEOR übernimmt für eventuelle
Unregelmäßigkeiten keine Haftung.

Ihren Text für Gratisinserate senden Sie an: Jo-
sef Fuchs, c/o Meteor Nachrichten, A-2483 Eb-
reichsdorf, Fischagasse 29 oder E-Mail:
ak-meteor@ aon.at

ANSICHTSKARTENHANDEL NORD

www.mau-ak .de

Online-Shop
für alte Ansichtskarten
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Der Vorstand von METEOR weist darauf
hin, dass die Tische für unsere Sammler-
börsen mindestens einen Monat vor dem

Termin zu bezahlen sind!

– ACHTUNG –
Ohne rechtzeitige Bezahlung werden

keine Tische mehr reserviert.

Der Vorstand des METEOR

VON UNS GEGANGEN SIND

Gretel BAUER

Bernhard GOOSS

WIR WERDEN SIE IN ERINNERUNG BEHALTEN.

Neue Mitglieder
0442 HORKY Robert

1200 Wien, Alliiertenstraße 16/13

7036 AK,BM ROTTER Kurt
9020 Klagenfurt, Feldhofgasse 46

0250 BM THOMANN Gerhard
6020 Innsbruck, Andechsstraße 61/4/28

Wir kaufen Postkarten und Fotos mit
Motiven aus dem Böhmischen Prater

ALANOVAPLATZ 4, A-2320 SCHWECHAT

TEL. 01/707 05 05 • FAX 01/707 05 05-30

E-Mai l :  o f f i ce@funtoy.at  •  Homepage:  www.funtoy.at
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Tivoli     Wien X

Böhmischer Prater

Kulturverband Laaer Wald 30c

WIEN X • www.tivoli.at

FLOHMARKT
JEDEN SONNTAG
von 10 – 17 Uhr!

Antikes Spielzeug • Bücher • Schallplat-
ten • Schmuck • Steine • Porzellan • Bilder
Postkarten • Militaria (keine Bekleidung)

�ganzjährig im THEATER MONTE LAA!

�am Tivoli Veranstaltungsgelände

von Mai bis September!

�im TIVOLI-CENTER

von Oktober bis April!

Infos für Aussteller: 0664/902 51 00
Laaerwald 30c – 1100 Wien
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w
w

w.ansichtskartenversand.com
w

w
w.ansichtskartenversand.com
w

w
w.ansichtskartenversand.com

w
w

w.ansichtskartenversand.com

Online-shop

für

historische

Ansichtskarten

Bartko

Reher

Antiquitäten

Fa. Bartko-Reher-GbR

Linienstrasse 156
10115 Berlin
Tel. / Fax. +49–30–212 32 414
Öffnungszeiten: Mo – Fr: 10 – 18 Uhr
                                 Sa: 10 – 14 Uhrm

Besuchen Sie auch unser Ladengeschäft in Berlin!
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